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Die „Danziger Zeitung“ erf 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten 


cheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quarta 


Nr. 18719. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Wien. 25. Januar. Der rumäniſche Miniſter⸗ 

präſident General Manu, welcher geſtern eine 
mehr als einſtündige Unterredung mit dem Grafen 
Kalnokn hatte, ſich ſodann bei den Erzherzögen 
Karl Ludwig, Albrecht, Rainer und Wilhelm ein⸗ 
geſchrieben, ſowie bei ſämmtlichen hieſigen Bot- 
ſchaftern Beſuche abgeſtattet hatte, beſuchte heute 
auch den Oberſthofmeiſter Prinzen Hohenlohe, den 
Generaladjutanten Grafen Paar und den Bürger- 
meiſter Prix, der ihm eine Einladung zu dem 
Balle der Stadt Wien am 27. d. M. zugeſandt 
hatte. 
a Belgrad, 25. Jan. Zwiſchen dem Miniſter des 
Innern und dem radicalen Club iſt in Betreff des 
Prefigefetzes eine vollſtändige Einigung erzielt. 
Der Club erkannte insbeſondere einſtimmig an, 
daß König Milan in Kinſicht auf etwaige Preß⸗ 
eg = Mitglied des königlichen Hauſes an- 
zuſehen ſei. 

Brüſſel, 25. Jan. Zwiſchen dem Congo⸗Staate 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
welch“ letztere bisher die Erklärung der Mächte 
bezüglich der Eingangszölle für den Congo-Staat 
noch nicht unterzeichnet hatten, iſt nunmehr ein 
Special-Uebereinkommen getroffen worden, durch 
welches die Vereinigten Staaten die Erhebung 
von Eingangszöllen im Congo-Staate zugeſtehen 
und ihnen das Recht der meiſtbegünſtigten Natio- 
nen eingeräumt wird. 5 

Petersburg, 25. Januar. Geſtern fand in 
dem unweit von — gelegenen Sergiuskloſter 
die Beisetzung der Leiche des Herzogs Nikolaus 
von Leuchtenberg ſtatt. Der Kaiſer, die Kaiſerin, 
die Mitglieder des kaiſerlichen Kauſes, ſowie der 
Prinz Wilhelm von Baden und ſein Sohn 
wohnten der Zeier bei. Der Kaiſer und die 
Großfürſten begleiteten den Sarg in die Gruft. 

Waſhington, 24. Jan. In einer von den Inter- 
eſſenten für die Organiſation der Arbeit heute 
hier abgehaltenen Berfammlung wurde das Pro- 
gramm zur Bildung eines Verbandes von in- 
duſtriellen Organiſationen angenommen, welches 
alle derartigen Organiſationen der Vereinigten 
Staaten zu einem gemeinſamen Vorgehen einigt. 


— — 


Wetter und Verkehr. 
Dem harten Froft- und Schneewetter der letzten 


Die „Famburgiſche Börfenhalle” meldet aus 
Curhaven, daß, nachdem entſchiedenes Thauwetter 
mit zeitweilig ſtarkem Regen eingetreten, die ganze 
untere Elbe faſt vollſtändig eisfrei iſt. Die 
Schiffahrt wird jedoch durch den herrſchenden 
Nebel behindert. 


land noch vorgeſtern ſolche Schneemaſſen nieder- 
gegangen, daß der Eiſenbahnbetrieb neuerdings 
einige Störungen erlitten hat; fo mußte infolge 
Schneeverwehung der Betrieb auf der Nebenbahn 
Striegau-Bolkenhain bis auf weiteres eingeſtellt 
werden. 

Auch in England herrſcht jetzt mildes Wetter. 
An vielen Orten fiel ein warmer Regen, welcher 
die Spuren des kürzlichen ſcharfen Froftes ſchnell 
vernillhte, Aber in voller Härte herrſcht der Winter 
noch in Südoſtrußland. Nachrichten aus Charkow 
zufolge herrſchte während der letzten Tage noch 
ein außerordentlich heftiges Schneetreiben. Die 
ganze Landſchaft iſt verſchneit; mehrere Dörfer 
und Farmen find bis an die Dächer der Käufer 
eingeſchneit. Die Eiſenbahnlinien und die an den- 
ſelben belegenen Stationen find ebenfalls größten- 


verkehr vielfach eingeſtellt worden. Charkow iſt 
im Verkehr mit der Außenwelt ausfchliehlich auf 


geſtöber fortdauert und die Schneemaſſen ſehr 
groß find, wird das Zreimachen der Eiſenbahnen 
wohl mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Mehrere 
Perſonen ſind erfroren. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 25. Januar. 
„Viel Lärm um nichts.““ 


Die erſte Berathung der neuen Gperrgelder- 
vorlage im Abgeordnetenhauſe ſchien anfangs be- 
ſtimmt, einen großen parlamentariſchen Kampf 
einzuleiten; aber ſchließlich war es nur „Diel 
Lärm um nichts“. Nach all' den heftigen Reden 
der Herren v. Cunn, v. Ennern, v. Zedlitz, Graf 


die Vorlage gegen die Stimmen der National: 
liberalen an eine Commiſſion verwieſen. Wenn 


ſich doch nur um ein Rückzugsgefecht. 
e 
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; 5 Im übrigen hat ſich ſeit abſehbarer Zeit no 
Wochen iſt jetzt überall Thauwetter gefolgt. die [ 8 i b 5 
> halte well led vom Horben a 8 rn gl ber. Bor 


Europa mit eiftgem ö 

einer vom Südweſten heraufdringenden warmen 
Strömung gewichen. Lelder aber iſt das Schmelzen 
der gewaltigen Schneemaſſen und die Löſung der 
Eis decken vieler Zlüſſe an vielen Stellen fo plötz⸗ 
lich vor ſich gegangen, daß große Ueberſchwem⸗ 
mungs-Satajtrophen theils ſchon eingetreten find, 
theils unabwendbar erſcheinen. 

So werden aus dem Norden Franhreichs zahl- 
reiche Ueberſchwemmungen gemeldet. In Saint 
Quentin iſt ein Theil der Vorſtadt Saint Jean 
überſchemmt, mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt; 
in Lievin ſteht das Waſſer 9 Meter hoch in den 
Hauptſtraßen. In Salouel, 6 Kilometer von 
Amiens entfernt, trat die uUeberſchwemmung 
plötzlich ein; ſämmtliche Verbindungen mit ande- 
ren Ortſchaften ſind unterbrochen. ; 

Aud aus| Belgien wird berichtet, daß dort die 
Ueberſchwemmungen überall arge Bermüftungen 
anrichten. Auch in mehreren Vorſtädten von 
Brüſſel iſt der Sennefluß ausgetreten. Das Waſſer 
iſt noch im Steigen begriffen. den durch das 
Waſſer abgejperrten Bewohnern werden mittels 
Nachen Lebensmittel zugeführt. Die Schiffahrt 
auf der Schelde iſt inzwiſchen für alle Dampf- 
ſchiffe und Segelſchiffe wieder eröffnet worden. 

* der Metzer Garniſon find geſtern 16 Pio- 
nier-Detachements in die von Kochwaſſer be- 
drohten Saar- und Moſelgegenden abgegangen. 

Am gefährlichſten iſt die Lage am Rhein. Zum 
Thauwetter hatte ſich dort heftiger Regen geſellt. 
Telegramme aus Köln vom geſtrigen Sonniage 
lauten: 

Köln, 25. Januar. Es herrſcht hier immer noch 
Thauwetter und Regen. Die Deutzer Pioniere haben 
Commandos zum Sprengen des Eiſes nach Uerdingen, 
Hamm, Hochfeld, Duisburg ꝛc. entſandt. Das Sieg⸗Eis 
iſt losgegangen und das Waſſer ſteigt; auf der Ruhr 

al ſich das Eis bei Schwerte in Bewegung geſetzt. 

as Rhein-Eis iſt an der Neckarſpitze wieder zum 
Stehen gekommen, das Eis im Neckar ſteht noch. Das 
Eis der Unterwupper iſt geſtern Abend bei Opladen 
losgegangen; Opladen fteht größtentheils unter Waſſer, 
ledoch iſt das Waſſer bereits wieder im Fallen und 
ſcheint die größte Gefahr vorüber. der Rhein bei 
Düſſeldorf it um 1 Meter geſliegen, die Sluthen 
ſind ſchmutzig-gelb und ungemein reißend. Die 
Sieg iſt ausgetreten und vom Ober-Rhein wird 
ſtarkes Steigen gemeldet. an den Werſten werden 
alle Gaslaternen entfernt und Eisbrecher, ſowie Eis- 
abweiſer zum Schutze der Lagerhallen errichtet, Am 
rechten Rheinufer treibt das Eis aus der Sieg, ſonſt 
iſt der Rhein hier frei von Eis. Heute Mittag zeigte 
der Pegel 1,40 Meter Nheinhöhe, ein Anwachſen um 
0,77 Meter ſeit geſtern Abend. — Bei Coblenz treibt 
das Lahn-Eis vorbei. Trier meldet ſtarken Eisgang. 
Bei Bunge ſteht das Eis noch, das Waſſer wächſt. 
Bei Bingen jtehen Rhein- und Lahn-Eis noch feſt. — | 


ergeben, orgeſter Rt due 

als intereſſirte Partei bei Seite, fo iſt die einzige 
Partei, die für die Vorlage, wie ſie liegt, eintreten 
zu wollen erklärt, die freiſinnige. Bedingungslos 
gegen die Vorlage find die Mittelparteien, die 
Nationalliberalen und die Freiconſervativen. Die 
conſervative Partei iſt geſpalten, eine Minorität 
derſelben, gerade die Herren Stöcker und 
Genoſſen, will das Geſetz unter allen Umſtänden 
ablehnen, die Mehrheit der Partei tadelt zwar 
die Ausſchüttung des Gperrgelderfonds, fügt ſich 
aber dem Willen der Regierung und verlangt nur 
einen Einfluß der Regierung auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Schiedsrichtercommiſſionen und vor 
allem eine Garantie dafür, daß das Geld nicht zu 
Agitationszwecken verwendet wird, — beiläufig 
bemerkt, eine Forderung, die von Anfang an 
unausführbar iſt. Ueber dieſe Modificationen 
hat ſich nun freilich Miniſter v. Goßler nicht aus- 
geſprochen; aber der Minifterpräfident hat ſchon 
in ſeinem einleitenden Vortrage erklärt, die Re- 
gierung wolle an der Regelung der Entſchädigung 
nicht betheiligt fein, um nicht das Odium, 
welches an dieſelbe unter allen Umftänden an⸗ 
knüpfen wird, auf ſich nehmen zu müſſen. Dar- 
nach würde alſo für die Regierung die „Ber- 
beſſerung“, von der die Herren Graf Limburg⸗ 
Stirum, Stöcker etc. 155 Zuſtimmung abhängig 
machen, unannehmbar ſein. 

Auffällig war es, daß die Erklärungen vom 
Regierungstiſch, namentlich die Rede des Herrn 
v. Goßler, von dem Kaufe mit eiſigem Schweigen 
aufgenommen wurden. An der weiteren Debatte 
nahm der Miniſter keinen Antheil mehr, er be- 
gann freilich einmal Notizen zu machen und den 
Gegnern zu antworten; es ſchien aber, als ob 
Herr v. Caprivi ihm abminkte, offenbar in der 
richtigen VDorausſetzung, daß ein wiederholtes 
Eingreifen des Miniſters in die debatte die 
Poſition e nicht verbeſſern würde. Die 
von dem Cultusminiſter beſonders beleuchtete 
Mittheilung des Minifterpräfidenten, daß dem 
Landtage in der nächſten Seſſion die ſeit 
Jahren verlangte Vorlage betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung der Geistlichen für die Stolgebühren, 
welche in Folge des Civilehegejehes in Wegfall ge- 
kommen ſind, gemacht werden ſolle, blieb bei der 
großen Erregung des Kauſes ohne ſichtbare 
Wirkung. Die Regierung hat auch in dieſem 
Punkte ihre frühere Stellung aufgegeben. Im 
vorigen Jahre brachten die Conſervativen bei der 
Berathung der Sperrgeldervorlage in der Com- 
miſſion eine bezügliche Reſolution ein, welche der 
Cultusminiſter ſympathiſch aufnahm, zugleich aber 
erklärte, daß dieſe Frage in keinem Züſammen⸗ 
hang mit den Sperrgeldern ftehe. Zetzt be- 


Bei Duisburg hat ſich heute Morgen das Eis in Be- 
wegung geſeßt⸗ 0 er wieder geftellt. : 

Köln, 25. Jan. Durch den Eisgang find die Eifen- 
bahnftreengomberg-Ruhrort, Beuel-Bonn und Lindern. 
berg unterbrochen. Das Eis der Nahe iſt heute 
ormittag aufgegangen; ebenſo hat ſich das Ahr-Gis 
und bei Saarlouis das Saar-Eis in — —— geſetzt. 
Auch die Ruhr und ihre Zuflüſſe ſind in 
ſchnellem Steigen begriffen. In Berge-Borbeck 
ſtehen bereits große Etrecken unter Waſſer. 


vorzulegen. Es iſt das um jo bemerkensmwerther, 
als Herr v. Goßler behauptete, die vorjährige 
Sperrgeldervorlage würde der katholiſchen Kirche 
eine neue Dotation, eine dauernde Rente von 
einer halben Million gewährt haben, mäh- 
rend der jetzige Modus der Ausſchüttung des 
esgleichen herrſchen an der ganzen Oberweſer | Fonds boeh zu einer Verzettelung der 
on Hameln⸗Kolzminden bis Münden große Be- 16 Millionen ohne dauernden Nutzen für die 

H 
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ſorgniſſe wegen des Eisganges und Höchwaſſers ] Kirche führen würde. ) 
m 5 In Berückſichtigung der evangeliſchen Kirche in der 
! Form der Entſchädigung für den Zortfall der 
Stkolgebühren dringender geweſen als jetzt. 


Jolge des Thauweiters und Regens. 
amein wird das Weſer-Eis von Pionieren ge- 
ſprengt. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Reum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ i 


Nur in Schleſien find innerhalb von Deutjch- | ı 


theils verweht. Infolge deſſen ift der Eijenbahn- de 


den Telegraphen angewieſen. da das Schnee- 


Limburg-Stirum und vor allem Stöcker wurde 


viel Pulver verſchoſſen worden iſt, ſo handelte es 


* württe mberg iche: 


Dauert Herr v. Caprivi, daß es nicht möglich 
geweſen ſei, die Vorlage, betreffend den Erſatz 
der Stolgebühren, gleichzeitig mit dem Sperrgeſetz 


Damals wäre alſo eine 
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enpeifeln. 


ſtimmte ſie 


ing bewies; gleichwohl 
und 


dritten Leſung dagegen, 


nicht den mindeſten Grund, 


1. 


die Regierung jetzt will. 
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2 Die Branntweinſteuernovelle. 

Don den älteren dem Reichstage vorliegenden 
Heſetzentwürfen iſt er nur die Abänderung 
des Branntweinſteuergeſetzes noch nicht zur erften 

Veſung gelangt. Die Vorlage war vorläufig mit 

Mchſicht auf die Abweſenheit einer großen Zahl 
on ſüddeutſchen Mitgliedern des Reichstages 

ickgeſtellt worden, welche an der Erleichterung 


gend intereſſi t ſi ID, 


u Ende geht, jo wird die erſte Leſung dieſer Vor⸗ 


Die deutſch- öſterreichiſchen Fandelsvertrags- 
ö Verhandlungen. 

Einer Meldung der „Neuen freien Preſſe“ zu- 
folge wären die Verhandlungen zwiſchen den 
deutfhen und öſterreichiſchen Kandelsvertrags⸗ 
Helegirten fo weit gediehen, daß die Einzel⸗ 
berathung der beiderſeitigen Zolltariſe vorläufig 
abgeſchloſſen werden könnte. Pas RNeſultat der 
Verhandlungen ſei, daß aus dem Zolltarife keine 
Schwierigkeften für das Zuſtandekommen des 
Vertrages mehr zu beſorgen ſeien. Montag ge- 
lange die abzuſchließende Viehconvention zur 
Berathung, ſodann würden die a 
auf den Text des Vertrages übergehen. Die 
Frage der Eiſenbahntariſe werde dabei den 
wichtigſten Punkt bilden. 


Auflöfung des öſterreichiſchen Parlaments. 
Zur allgemeinen Ueberraſchung iſt laut tele- 
graphiſcher Meldung aus Wien geſtern die Auf- 
löſung des Reichsrathes verfügt worden. Niemand 
hatte eine Ahnung, daß ſolch eine Maßzregel be- 
vorſtehe. Allerdings wäre die Mandatsdauer 
des gegenwärtigen Reichsrathes ohnehin im näch⸗ 
ſten Sommer abgelaufen, und es waren von 
dieſem Reichrathe ernſte Arbeiten überhaupt nicht 
mehr zu erwarten. Die halbamtliche „Wiener 
Zeitung“ begleitet in ihrem nichtamtlichen Theile 
das kaiſerliche Patent betreffs der Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes mit einer längeren Erklärung, 
in welcher der e Thätigkeit, der 
patriotiſchen Bereitwilligkeit und den geſetzgebe⸗ 
riſchen Leiſtungen des Abgeordnetenhauſes warme 
Anerkennung gezollt und insbeſondere die Her- 
ftellung des Gleichgewichts im Staatshaushalte 
hervorgehoben wird. Naturgemäß werde die 
legislative Thätigkeit gegen Ende der Wahlperiode 
langſamer und ſchwerfälliger. Dieſe Erwägung 
ſowie die Kürze der Friſt Dis zu dem geſetzlichen 
Ende der Leglslaturperiode, die vielfach ſich voll- 
ziehenden Parteiveränderungen und die hierdurch 
bedingten ſchwierigen und zwelfelhaften Majori- 
tätsverhältnifje ſowie die Nückſichten auf die Zu- 
kunft der geſtellten Aufgaben ließen den Augen- 
blich gekommen erſcheinen für die Erneuerung 
des Abgeordnetentauſes zur Klärung der politi- 
ſchen Lage. 

In Wirklichkeit dürfte der Entſchluß durch die 
Vorgänge in Böhmen herbeigeführt fein, da die 
Regierung hinſichtlich der Stellungnahme der 
Majoritäf Befürchtungen hegt. die Neuwahlen 
werden eine Kraftprobe des Cabinets ſein ſollen. 
Die Wahlen dürften Ende Februar vorgenommen 
werden und der neue Reichsrath wird dann Ende 
März zuſammentreten. Innerhalb des Cabinets 
gelten Veränderungen als bevorſtehend; angeb- 
lich ſoll eine Berftärkung der liberalen Richtung 
dabei eintreten. 


Zum Tode des Prinzen Balduin von Flandern. 
Ueber die Krankheit des Prinzen Balduin wird 
von authentiſcher Geite noch mitgetheilt: 
Der Prinz habe zuletzt am 14. Januar das Palais 
verlaſſen. Er habe ſich ei dieſer Gelegenheit erkältet, 
und am Sonnabend früh eine gaſtriſche Indispoſition 
efühlt, welche ihn nöthigte, im Bett zu bleiben. Dr. 
Elis, welcher den Prinzen behandelte, habe keinerlei 


Rontag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketter 
0 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 
ittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


CHarakteriftiich für die Stellung der Regierung 
ne Centrum und zugleich eine indirecte Kritik 
erer Transactionen zu Fürſt Bismarcks 
eiten enthaltend war die Erklärung Caprivis, 
Angelegenheiten, die das Staatswohl betreffen, 
e Fandel (mit dem Centrum) nicht getrieben 
enden. Das war die Stelle der Caprivi'ſchen 
irklärung, die mit lebhaftem Beifall aufge- 
jſonnmen wurde. Daß es dem Miniſterpräſidenten 
it dieſer Verſicherung ernſt iſt, kann man nicht 


Jedenfalls find, und das ift der Schwerpunkt, 
ie Fartellparteien an dem Dilemma, in welchem 
ie ſich befinden, ganz allein ſelber ſchuld. Sie 
in, niemand anders, tragen die Verantwor- 
ing an dem Scheitern des vorjährigen Geſetzent- 
fs, nach welchem fie ſich jetzt zurückſehnen. 
mit Recht wies der Abg. Rickert darauf 
i daß die Cartellmajorität ja damals mit dem 
Apurf ſachlich ganz einverſtanden war, wie 
ihr zuſtimmendes Votum in der age 
n 
zwar 
gan anderen als fahlihen Gründen, nur 
halb, um das Centrum zum Mitſtimmen dafür 
öthigen. Die Majoritätsparteien haben des- 
fih über den 
, welchen die Dinge genommen haben, 
andwie zu beklagen. Hätten fie damals nicht jo 
überfein operirt, hätten fie gehandelt, wie es die 
sache gebot, jo wäre das Geſetz längſt in Kraft 
anderer, nach ihrer Anſicht beſſerer Form, als 
bie heutige iſt. Die Sreifinnigen find ſich lediglich 
ſeguent geblieben; fie haben, wie Herr Rickert 
onen konnte, ſchon im vorigen Jahre gewollt, 
bas Die Gperrgelder- 
vorlage iſt einfach eine unvermeidliche Folge der 
feheren Schritte auf dieſem Wege, den ſchon 
Bismarck vor länger als zehn Jahren betreten 
halte. Hoffentlich iſt es nunmehr auch die letzte! 


Beſteuerung der kleinen ſüddeutſchen Brenner 
riegen ‚vie do ung des 


lage vorausſichtlich Ende dieſer Woche ſtattfinden. 


där dle e Nr 4, und bei 
ür die jieben - gejpaltene 
Driginalpreijen. 
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1891. 
Beſorgniſſe gehegt. Am Dienſtag habe ſich eine an- 
ſcheinend leichte Lungenentzündung en und 
es ſei Dr. Mullier zu einer Conſultation beigezogen. 
Die Krankheit habe bis Donnerſtag Mittag einen regel- 
mäßigen und ſehr zufriedenſtellenden Verlauf genommen 
und es ſei ſogar eine bedeutende Verminderung 
des Fiebers feſtgeſtellt worden. Da habe ſich 
plötzlich eine Nierenblutung gezeigt und die Aerzte 
hätten die Zuziehung des Dr. Rommelaere ver- 
langt. Dieſer ſei um 5½ Uhr Nachmittags gekommen 
und habe, wie ſeine Collegen, die Lage als ernſt aber 
keineswegs verzweifelt erkannt. Gegen Abend habe 
ſich die vorhandene Schwäche vergrößert und die Aerzte 
hätten gerathen, dem Prinzen die Sacramente zu reichen, 
die dieſer bei vollem Bemußtjein empfangen habe. Der 
König ‚und die Königin wurden von der Lage in 
Kenntniß geſetzt und trafen um 8½ Uhr Abends von 
Schloß Laeken in Brüſſel ein. Dieſelben verließen das 
Palais um 9 Uhr, nachdem ſie aus dem Munde der 
Aerzte ſelbſt erfahren hatten, daß das Befinden des 
Prinzen die 3 nicht ausſchließe. Gegen Mitter- 
nacht wurde der Zuſtand des Kranken ſehr bedenklich, 
um 1% Uhr früh trat der Tod ein. 

Fortdauernd gehen in Belgien Condolenzkund- 
gebungen von Seiten der europäiſchen Höfe u. ſ. w. 
ein. der Hof von Dresden hat auf 8 Tage 
Trauer angelegt, der Wiener auf 6 und derjenige 
des Fürften von Bulgarien auf 28 Tage. Fürft 
Ferdinand hat außerdem feinen Adjutanten 
Major Stojanoff zu feiner Vertretung bei der 
Leichenfeier nach Brüſſel geſendet. 

In dem italieniſchen Senate 
Sonnabend beantragt, der belgiſchen Regierung 
anläßlich des Ablebens des Prinzen Balduin von 
Flandern den Ausdruck der Gefühle des tiefſten 
Schmerzes zu übermitteln. der Minifterpräfident 
Crispi befürwortete den Antrag und hob die 
großen Derdienſte des Königs der Belgler hervor, 
indem er hinzufügte, es ſei nur billig, daß Italien, 
welches ſich auf dem gleichen Wege der Freiheit 
befände, dieſe Worte der Theilnahme an Belgien 


ſende. a 

Au Petersburg kommt eine eileidbs- 
BR Das officiöſe „Journal de St. Beters- 
bourg“ weiſt auf den ſchmerzlichen Schlag 1775 
von dem die belgiſche Königsfamilie durch das 
Ableben des Prinzen Balduin betroffen worden 
iſt, und meint, derſelbe werde überall das inm- 
pathiſchſte Mitgefühl erwecken. Alle Belgier 
würden ſich nur noch enger um den König und 
die königliche Familie ſchließen. n 


Das Betriebsergcunik der öſterreichiſchen 
„Staatsbahnen im Jahre 1880, 


wurde am 


> 


Zeii für ee a d 
fahrt der öfterr: ſch- unga n 
öffentlicht das et der öſter reichiſchen 
Staatsbahnen für das Jahr 1890. Die Befammt- 
einnahmen, welche ſich auf ein Netz von 6997 
Kilometer erſtrecken, ſind per: dem Borjahre 
von 61 255 761 Fl. auf 64 994 825 Fl. geſtiegen. 


haben demnach um 3 739 064 fl. zugenommen. 


Im Kinblick auf die Wirkung des am 1. Jul 


v. J. eingeführten Zonentarifs geht a 
theilungen des Jachblattes . 
einnahmen bei ſämmtlichen Gruppen zugenommen: 
nur bei den weſtlichen Staatsbahnen Bat die Ein⸗ 
nahme aus dem Perfonenverkehr im 2. Halbjahr 
um 223 696 31. oder 1½ pet. abgenommen. 
Das Ergebniß hätte ſich noch günſtiger geſtaltet, 
wenn nicht der Wiener Lokalverkehr durch un- 
günſtige Witterungsverhältniſſe beeinflußt worden 
wäre. der Perſonenverkehr auf den galiziſchen 
Linien ergab eine Mehreinnahme von 12 pet. 


Die Bank von Frankreich. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Berlängerun 
des Privilegiums der Bank von Frankreich i 
der franzöfifhen Deputirtenkammer am Sonn- 
abend zugegangen. Die hauptſächlichſten Beftim- 
mungen deſſelben ſind nachſtehende: Das Privi- 
legium wird bis 31. Dezember 1920 verlän ert; 
die Bank 4 dem Staate vom Jahre 1898 ab 
jährlich die Summe von 2½ Millionen Francs, 
bis zu dieſem Jahre zahlt fie jährlich 1 700 000 
Francs; die Bank verzichtet auf jede Verzinſung 
ihres dauernden Guthabens von 140 000 000 Frcs. 
an den Staatsſchatz; ſie wird ohne beſondere 
Vergütung gemeinſam mit dem Staatsſchatze die 
Coupons der Rente und der Staatspapiere ein. 
löſen, die an ihren Kaſſen präfentirt werden, 
und wird ohne beſondere Dergütung ihre 
Schalter für Emiſſionen des Staates offen halten; 
fie wird künftig in allen ihren Filialen, deren 
Zahl vermehrt werden wird, Effecten in Depot 
nehmen, wenn die Umſtände die Erhöhung des 
Bankdisconts über 5 Procent nöthig machen 
ſollten. Der aus einer ſolchen Disconterhöhung 
ſich ergebende Nutzen darf nicht unter die 
Actionäre der Bank veriheilt werden, ſoll viel- 
mehr zur Vergrößerung des Geſellſchafts⸗-Kapitals 
verwendet werden. Das Maximum der Noten- 
emifjion der Bank wird von 3½ Milliarden auf 
4 Milliarden erhöht. x 


Die ruſſiſche Antwort auf die Londoner Proteſt- 
hundgebung bezüglich der Iudenverjs.gung. 
Wir haben dieſer Tage die Verordnung des 

Moskauer Polizeichefs gurkowsky erwähnt, wo⸗ 

nach ſolche Juden, die jetzt in die Stadt ohne be- 

ſondere Erlaubniß zu kommen pflegen und die 
ihr Recht dazu auf die Thatſache begründen, daß 
ihr Domicil innerhalb des Kreiſes der alten Kaupt⸗ 
ſtadt iſt, künftighin als gewöhnliche Landſtreicher 
arretirt und beſtraft werden follen. Die Ver- 
ordnung geht indeß noch weiter und verfügt, 
daß ſelbſt diejenigen Juden, die den Bereich ihres 
legitimen Domicils verlaſſen und mit den üblichen 

Päſſen verfehen nach Moskau kommen, nach Gut- 

dünken der Polizei verhaftet und nach ihrer 

Heimath zurückgeſendet werden können. 
Gleichzeitig kommt aus Petersburg die Meldung 

von einem weiteren Schritte zur Bedrückung der 

Juden. Wie die „Nowoje Wremja“ hört, hat 

der Senat die ihm vorgelegte Frage, ob Juden 


eee 


+ 


berechtigt ſeien, überall in Entfernung von 5 Merft 
von der weſtlichen Landesgrenze unbewegliches 
Eigenthum zu erwerben, oder nur im Weichbilde 
der Städte und Flecken, in welchen ſie vor dem 
27. Auguft 1858 eingeſchrieben waren, dahin ent- 
ſchieden, daß dieſelben nur im Weichbilde der 
vorbezeichneten Städte und Flecken unbewegliches 
Eigenthum zu erwerben berechtigt ſeien. 

Dieſe Maßregeln bilden die Antwort der rufii- 
ſchen Behörden auf die Londoner Proteftkund- 
gebung. 


Die Nevolution in Chile, 


Aus Chile eingetroffene Nachrichten wollen 
wiffen, die Inſurrection habe erheblich an Aus- 
dehnung zugenommen, und der Regierung bisher 
ergebene Truppen ſeien zu den Inſurgenten 
übergegangen. Andererſeits bringen die Re- 
gierungsorgane Meldungen, wonach die Infur- 
genten in einem nicht unerheblichen Gefecht bei 
Piſagua geſchlagen worden ſeien. 


Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 24, Januar. 

Erſte Leſung des Sperrgeldergeſehes. 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Im vorigen Jahre hat 
die Regierung ein Geſetz über Verwendung der Sperr- 
gelder eingebracht, bei dem fie die Abſicht befolate, 
einen Gegenſtand der Unzufriedenheit unter Mitgliedern 
der hatholifchen Kirche zu beſeitigen. Sie hatte vorge- 
ſchlagen, das vom Staate vereinnahmte Kapital mit 
3½ Proc. zu 8 und dieſe Rente den Diöceſen 
der hatholifchen Kirche für kirchliche Zwecke zu über- 
weiſen. Das Geſetz kam nicht zu Stande, im weſent⸗ 
lichen, weil die Zuſtimmung des Centrums nicht zu 
erlangen war. Im November richteten die katholiſchen 


Biſchöfe zwei Eingaben an die Regierung, betr. das 


wagen wollte, 


Geſetz über die Volksſchule und betr. die Gperrgelber. 
Auf die erftere Eingabe konnte die Regierung nicht 
eingehen, dagegen war es möglich, in eine Prüfung 
der zweiten Eingabe einzugehen. Die Münſche der 
Biſchöfe gingen dahin, u en eine Rente, ſondern das 
Kapital der hatholifchen Kirche zuxückgeſtellt werden 
möge, wogegen dann die Biſchöfe die Verpflichtung 
übernehmen, diejenigen geſchädigten Intereſſenten zu 
befriedigen, deren Befriedigung überhaupt möglich ſein 
würde. Den dann verbleibenden Reit des Geldes wünſchen 
fie der Kirche zu überweiſen und zu Diöceſanzwecken 
zu verwenden. Die Regierung hat geglaubt, hierauf 
ohne Schädidung ſtaatlicher Intereſſen eingehen zu 
können. Die Regierung hat gleichzeitig den Wunſch 
gehabt, die evangeliſchen Deſiderien nach Stolgebühren 
zu befriedigen; es iſt bis zur Stunde nicht möglich ge- 
weſen. Unter dem 21. Mai v. J. np ich in der Preſſe 
die Bemerkung gefunden, daß die Regierung, indem 
fie die Annahme dieſes Geſehvorſchlages empfiehlt, 
wahrſcheinlich ein Handelsgeſchäft mit einer Partei 
dieſes Haufes abgeſchloſſen hätte. So lange ich die 
Ehre habe, an der Spitze des Miniſteriums zu ſtehen, 
glaube ich verſichern zu können, daß mit Angelegen- 
heiten, die das Staatswohl betreſſen, Kandel nicht ge- 
trieben werden wird. (Lebh. Bravo.) Es ift weder 
von mir noch von dem Cultusminiſter ſeit dem 
Scheitern des letzten Sperrgeſetzes auch nur ein ein- 
iges Mal mit irgend einem Mitgliede der betheiligten 

artei dieſes Hauſes über das Beleg gefprochen 
worden. (Beifall.) 

Abg. v. Cunn (nat.-lib.): Wir acceptiren die Er- 
klärung, def kein Handel getrieben werden ſoll. Wir 
halten das für felbftverftändlich; wir acceptiren dankend 
die gemachten Verſprechungen in Bezug auf eine Ent- 
ſchädigung der evangeliſchen Kirche, aber auf die Be- 
urtheilung des vorliegenden Geſetzes hat dies keinen 
Einfluß. (Sehr wahr! links und rechts.) Daſſelbe 
ſteht in ſtrictem Gegenſatz zu den vorjährigen Er⸗ 
klärungen der Regierung. die Motive der Vorlage 
enthalten keinerlei Begründung der feitdem einge- 
tretenen Wandlung in den Vorſchlägen der Regierun 
Meine Freunde halten an dem vorjährigen Standpun 
der Regierung ſeſt. Eine Befriedigung wird mit dem 
etzigen Geſetze den preſſe erreicht, wie die Auslaſſungen 
er ultramontanen Preſſe bekunden, welche bereits den 
Kampf um die Schule ankündigen. Wir 
Ablehnung gezwungen. 

‚Minifter v. Goßler: Der Vorredner will kein Ber- 
ſtändniß dafür haben, wenn ich behaupte, daß der 
Standpunkt, den ich im vorigen Jahre eingenommen 
habe, in keiner Weiſe ein entgegengeſetzter von dem 
gegenwärtigen iſt. (Gelächter rechts und links.) Je 
mehr Sie in dieſer Weiſe widerſprechen, um ſo ruhiger 
und unbefangener werde ich reden. Ich halte nach wie 
vor an dem vorjährigen Standpunkte ſeſt, daß es 
erſtens keine Empfangsberechtigten giebt, und 2 es 
bare dem Staate unmöglich fein würde, ſeinerſeits 
olche Empfangsberechtigte zu befriedigen. Wenn der 
Staat den Verſuch, die Empfangsberechtlgten zu be- 
friedigen, hätte machen wollen, fo würde erft recht 
noch ein jehnjähriger Culturkampf darüber entſtehen. 
Man kann es ruhig den Biſchöfen überlaſſen, ſich mit 
den Intereſſenten auseinanderzuſetzen; gelingt es ihnen, 
dann würden wir uns freuen. Der Staat dagegen 
würde ſich nur einem Odium ausfehen, wenn er es 
ſich an den beirefienden Commiſſionen 
* betheiligen. Wie ſchon der Minifterpräfident ange- 

ündigt, wird ein San hinſichtlich der Skolgebühren 
bei der evangeliſchen Kirche 3 ſchon in der 
nächſten Seſſion vorgelegt werden. Es wird ein ver- 
klärender Lichtſtreiſen auf meine 3 fallen, 
wenn auch dieſes Geſetz unter Dach und Fach gebracht 
ſein wird. 

Abg. Reichensſperger (Centr.) erklärt ſich mit der 
Vorlage einverſtanden. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Die Regierung hat den 
Rückzug angetreten, das iſt trotz aller ſpitzſindigen 
Bemerkungen des Cultusminiſters nicht zu leugnen. 
Der Staat iſt der im Kampfe Unterlegene, er bezahlt 
nach der verlorenen 2 die Kriegskoſten. n 
Mitwirkung hat denn die Regierung bei der Verthei⸗ 
lung der Gelder? Ueber die Verwendung ſoll dem 
Cultusminiſter Mittheilung gemacht werden. Wenn 
dieſe Mittheilungen aber nicht gemacht werden? Oder 
wenn der Miniſter einen Brief erhält, daß die übrig- 
gebliebenen Gelder zur Schaffung eines Wahlfonds 
verwendet find (Heiterkeit), um gute Wahlen für die 
katholiſche Kirche herbeizuführen? Die Vorlage iſt ein 
Sieg des Centrums über den preußiſchen Staat. 
Wenn die Stellung des Centrums ſo geſtärkt wird, 
ſo wird ſich das überall nachher fühlbar machen; 
fo beim ra beim Jeſuitengeſetz u. ſ. w. 
Immer wird die Regierung ſagen: das bewilligen 
wir nicht, und nach 8 Monaten wird es anders. 
Zwei große Parteien, die Nationalliberalen und die 
Freiconſervativen, ſtehen der Vorlage abſolut ablehnend 
gegenüber. Von den Conſervativen werden vielleicht 
einige die Vorlage annehmen, um endlich einmal mit 
dieſer Sache aufzuräumen. Die Anhänger der Conſer⸗ 
vativen im Lande werden aber nicht für die Vorlage 
ſein. Alſo die große Maſſe des Volkes iſt gegen die 
Vorlage. Die Regierung ftüht ſich nur auf das 
Centrum. Guruf: Deutſchfreiſinnige!) Von denen 
lpreche ich nicht, die kommen ja garnicht in Betracht. 
GGeiterkeit.) Die Stolgebühren find kein Kaufgeld für 
re Vorlage. 

9. Windthorft: Dem Centrum iſt es jetzt dur 
dieſe Vorlage leichter gemacht, die RE — —— 
ſtützen. (Hört! hört!) Das Centrum unterftüht die 
Regierung überhaupt, wo das nur möglich iſt, aber 
ſelbſtverſtändlich, ohne daß es weſentliche Rechte der 
Katholiken jemals aufgiebkt. der Regierung kann 
man mir Dank dafür ſagen, daß fie nach 
einmaligem Scheitern der Sache dieſelbe nicht 
hat ruhen laſſen, ſondern den Verhältniſſen Rechnung 
getragen hat, um Zrieden in der Bevölkerung zu 
Ihaffen. Mit Unrecht ſpricht man auf gegnerischer 
Seite von einer Bevorzugung der katholifhen Kirche. 
Eine berechtigte Forderung erfüllen, heißt nicht bevor- 
gen. Bei den Anſichten v. Cunnys und v. Eynerns 


nd daher zur 


b En denken, 
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Eu 
kommt man ſchließlich dahin, daß das 2 en 
vermögen verſtaallicht wird. Ich gebe Reinerlei 
Principien auf, auch nicht etwa in Bezug auf die 
Schulfrage. Auch dann nicht, wenn etwa dieſerhalb 
dieſes Geſetz ſcheitern ſollte. Denn bei der Schulfrage 
handelt es ſich um das Wohl der Kinder. g nehme 
die Vorlage mit Dank als ein Friedenszeich n an und 
bitte nur, daß man an daſſelbe in eine etwaigen 
Commiſſionsberathung nicht kleinliche Erörterungen 
knüpfen möge. Be 

Abg. v. Zedlitz (conſ.): Die Vorlage führt zu einer 
augenblicklichen Befriedigung der Katholifhen Kirche, 
aber nicht zu einer dauernden. Der Glaube der katho- 
liſchen Kirche wird vielmehr nur geſtärkt, daß mit 
denſelben Mitteln, mit denen man dieſe Vorlage erreicht 
hat, nämlich mit dem Mitteln energiſchen Widerſtandes 
gegen die Regierung, ſich noch mehr erreichen laſſe, noch 
mehr hauptſächlich auf dem wichtigen Gebiete der Schule 
Die Vorlage bedeutet ein völliges Verlaſſen des var- 
jährigen Standpunktes der Regierung. Gründe dafür 
ſind nicht beigebracht, der Antrag der Biſchöfe allein 
kann keineswegs als hinreichender Grund aufgefaßt 
werden. Meine Partei muß daher die Vorlage ab- 
lehnen. i 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Daß wir eine 
definitive Niederlage durch dieſe Vorlage erleiden, 
kann ich nicht zugeben, ne reine Geldfrage kann 
doch nicht den Sieg in dem principiellen Kampfe ent- 
ſcheiden. Ein Theil meiner politiſchen Freunde ſteht 
dem Geſetze principiell entgegen; fie wollen den Ber- 
ſuch machen, in commiſſariſcher Berathung die Vorlage 
beſſer zu geſtalten. Aus der Vergangenheit ziehe ich 
die Lehre, daß die katholiſchen Biſchöſe die Gegner 
der proteſtantiſchen Religion bleiben werden; aber 
kleinlich und falſch find fie in Geſchäften nicht ge- 
weſen: fie haben jede Uebereinkunft auch redlich ge- 
halten. Man wird allerdings beim Vertragsabſchluß 
vorſichtig ſein müſſen. Es wird ſchwer ſein, für das 
Geſetz zu ſtimmen, wenn die Regelung der Stolge⸗ 
bühren nicht unbedingt ſichergeſtellt wird. Die vor- 
jährige Vorlage war mehr geeignet, die hatholiſche 
Kirche zu ſtärken, als die jetzige. Wir wollten aber 
damals wie heute nicht für eine Vorlage flimmen, 
gegen welche das Centrum ſtimmte. Verweiſen Sie 
die Vorlage nicht in die Commiſſion, ſo wird der 

rößte Theil meiner politiſchen Freunde dagegen 
timmen. (Beifall rechts.) > ; 

Abg. Stöcker (conſ.): Ich ſpreche für mich perſönlich. 
Vor ſechs Monaten zu ſagen: non E heute 
zu ſagen: possumus, einer Macht, die an ihrem non 
possumus feſthält, entgegenzukommen, trotz aller In⸗ 
vectiven in den vorigen Jahren, das heißt, den Satz 
zur Wahrheit machen: Man rei alles, wenn man 
nur tüchtig opponirt. Auf die 16 Millionen kommt es 
uns nicht an, um Beruhigung zu ſchaſſen. Die Ge- 
ſchädigten ſollen entſchädigt, die Inſtitute befriedigt 
werden, aber von dem Reſt ſoll nicht ein Pfennig für 
die katholiſche Agitation verwendet werden. (Zuſtimmung 
rechts; Widerſpruch im Centrum.) Wenn die Gelder 
urlckgezahlt werden, werden ſeltſame Dinge paſſiren. 

iſchof Clemens wird durch die Zurückzahlung einen 
ganz netten Agitationsfonds erhalten. Guſtimmung 
rechts.) Solche Dinge müſſen in der Commiſſion geprüft 
werden. Es werden ſich dabei Verwendungszwecke 
ſinden, die uns wur — nicht wehe thun. Dann 
können auch wir vielleichk das Geſetz annehmen. Für 
die evangeliſche Kirche kann die Stolgebührenentſchäbigung 
keine neue Epoche herbeiführen. Wir brauchen die 
Befreiung von gewiſſen Zwangs beſtimmungen aus der 
Zeit des Eulfurkampfes, die volle Bewegungsfreiheit. 
So lange freilich die liberale Partei unſere Be- 
ſtrebungen anklagt, als wollten wir Hierarchie, ſo 
lange kann die Regierung der Side nicht entgegen- 
kommen. Ohne Bedingung iſt dieſes Geſel en. 
haben, darauf kann ſich Kerr Windthorſt verlaſſen. 
Wenn er unſere a a rg fo darſtellt, als ob 
hkatholiſche Kinder in Gefahr kämen, fo find ſolche 
Reden nicht am Platze, namentlich im Augenblicke, 
wo man fh die Hand reichen mill. Die innere 
Spannung zwiſchen den beiden Confeſſionen 
ſtärker, als je. Trotzdem ee wir über bi 

Kand zum Frieden. Die Regierung jolü 
oc eußen ein evangeliſcher Staat 
die Bormauer der größten evangeliſchen Kirche der 
Welt. Dieſe Stellung verlieren wir, wenn wir ſo der 
katholiſchen Kirche nachgeben. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) begrüßt die Vorlage mit 
Freuden und erklärt, daß die zurückgezahlten Gelder 
nicht zur Agitation verwendet werden ſollen. 

Abg. Arendt (freiconſ.): Für die Heritellung des 
Friedens würde ich jedes Opfer zu bringen bereit 
ſein; aber es iſt zu befürchten, daß der Friede nicht 
geſichert wird durch dieſe Vorlage. 

Abg. Nickert: Die nicht zum . gehörigen Fragen, 
wie die der Regelung der Stolgebühren, ſcheide ich 
ſchlechthin aus und halte mich lediglich an die Vorlage 
ſelbſt. Wir find für dieſelbe; da von dem Grafen Lim⸗ 
burg-Stirum die Erklärung abgegeben worden ift, 
8 Parteigenoſſen würden ohne die Vorberathung 
n der Commiſſion nicht für die Vorlage jtimmen, fo 
werden auch wir für die Derweiſung an die Commiſſion 
ſtimmen. — Der Abg. v. Ennern hat auch heute wieder 
mit einer gewiſſen ſouveränen Verachtung auf uns Frei- 
ſinnige herabgeſehen. Er meinte, auf uns käme es 
nicht an. Darin könnte er ſich ſehr irren. Wahrſcheinlich 
werden wir den Ausſchlag geben. Herr v. Ennern 
ſollte auch nicht jo geringſchäzig und übermüthig von 
uns denken. Am anderen Ende der Leipzigerſtraßßſe, im 
Reichstage, könnte er Studien darüber machen, wie 
kleine Parteien wie die freiſinnige wachſen und früher 
große wie die ſeine ſehr ſtark herabgehen können — 
und die Reichstagswahlen bedeuten mehr. Mancher 
von denen, welche im vorigen Jahre gegen die Vorlage 
geſtimmt haben, wird jeht wohl eine gewiſſe Behlem- 
mung empfinden, denn wer trägt die Schuld daran, 
daß wir jetzt dieſe Debatten haben? Die Maſorität von 
damals. Sie allein hat die Verantwortung, daß das 
Geſetz im vorigen Jahre nicht zu Stande kam. Die 
Regierung hätte das Gefe ſicher publicirt, wenn es 
hier angenommen wäre, aber Sie haben damals eine 
neue Art der Geſetzgebung eingeführt. Sie wollten 
das Centrum unter das haudiniſche Joch beugen, es 
ſollte gegen ſeine Ueberzeugung ſtimmen. Waren das 
Motive für einen Geſetzgeber: „Ich ſtimme gegen das 
Geſetz, weil das Centrum nicht zufriedengeſtellt iſt.“ 
(Sehr wahr! links.) Wenn die Regierung wirklich ein 
Kinderniß aus dem Culturkampf wegſchaffen wollte, 


was ſollte fie dann thun? Etwa die vorjährige Vor⸗ 


lage wieder einbringen? Die würde nicht zu Stande 
gekommen jein. Sie mußte dann darauf verzichten 
oder eben dieſen Weg einſchlagen. Sie hat 
nichts anderes thun können, denn nach 89 des * 
von 1875 iſt fie verpflichtet, die Ausſchüttung der 
Sperrgelder durch Geſetz zu bewirken. Bezeichnend iſt 


auch, daß bei der früheren Vorlage faſt alle Redner er⸗ 


klärt hatten, ſie würden für dieſelbe ſein, wenn das 
Centrum ſich befriedigt erklärt. Heute iſt dieſe Befrie- 
digung offenkundig zu Tage getreken, alſo müßten die 
Herren dafür ſtimmen. Jetzt ſtimmen fie erſt recht da⸗ 
gegen. (Lachen.) Herr Stöcker ſagt, es giebt Dinge, 
die man nicht begreift; ſeine Rede begreife ich wirklich 
nicht. (Heiterkeit links.) Er trat als ein fo ſcharfer 
Oppoſitionsmunn auf, daß ich auf das Ende feiner 
Ausführungen geſpannt war. Er 5 fogar die Vor- 
macht des Proteſtantismus in Gefahr geſehen; aber 
was will er denn? Er iſt bereit, das Kapital 
herauszugeben, Perſonen und Inſtitute zu entſchädi⸗ 
gen, Domherrnftellen zu beſolden, den Emeritenfonds 
zu verftärken u. ſ. w. Warum denn dieſe große Rede? 
(Sehr wahr! links.) Sie wollen ja in allen irgend 
weſentlichen Punkten die Vorlage, warum machen Sie 
denn ſo heftige Oppoſition? Wenn Herr Stöcker von 
einer liefen Beunruhigung der evangeliſchen Herzen 
ſpricht, ſo iſt das darum doch noch nicht richtig. . 
wahr! links.) Was iſt denn für ein großer Unter- 
ſchied zwiſchen einer Vorlage, die in Rentenform die 
Entſchädigung leiſten will, oder die das Kapital heraus- 
geben will? Vom Standpunkte des Zinanzminiſters 
muß ich ſagen: Er macht mit dieſer Vorlage ein gutes 
Geſchäft. (Finanzminiſter Miquel bei eine zuſtimmende 
Bewegung.) Die 3½)procentige Rente würde die 


Centrum. Ziſ 
Die 


bewilligen. 


Staatskaſſe weit mehr belaſten und die dauernde Rente 
die katholiſche Kirche mehr ſtärken. Wohl ſelten ſind 
in einer ſo kleinen Sache ſo große Worte verſchwendet, 
wie hier. Man mußte es, weil man die Folgen des 
Fehlers vom vorigen Jahre wohl fühlte. Ich verſtehe 
es, wenn jemand ſagt: ich will die geſperrten Gelder 
nicht der katholiſchen Kirche geben, ſondern zu anderen 
Zwecken verwenden. Das will aber niemand im 
Haufe. Weshalb nun alle dieſe großen Worte? Wenn 
die Geſchädigten nicht auf dem Rechtswege, ſondern 
wie es die Vorlage will, entſchädigt werden, dann 
wird der größte Theil des Kapitals dieſen zufließen 
und ein Machtfonds für die er nicht mehr vorhanden 
fein. (Redner führt Beifpiele an.) Herr Stöcker hat den 
Eultusminifter ftark angegriffen. Ich fühle keinen Be- 
Beruf, ihn zu vertheidigen. Ich ſelbſt bin ihm immer 
ein principiell ſcharfer Gegner geweſen. Aber ich muß 
doch ſagen, nachdem ich die Debatte im vorigen Jahre, 
namentlich mit Rückſicht auf die jetzigen An- 
griffe in der Preſſe verfolgt habe: Vieles 
von dieſen Vorwürfen iſt unrichtig. Kerr Stöcker 
hat die vorige Rede des Cultusminiſters unvollſtändig 
eitirt und eine falſche Folgerung daraus gezogen. Der 
Satz über „die politiſche Ehre“ bezog ſich nicht auf 
Herrn v. Gofjler ſelbſt, er vermied es vielmehr, eine 
Erklärung der Staatsregierung herbeizuführen, weil 
er fürchtete, fie könne negativer ausfallen, als er 
wünſchte. Er betonte ausdrücklich, er wollte ſich die 
Wege für eine andere zukünftige Löſung nicht ver- 
ſchließen. Gewiß, der Cultusminiſter hat ſeinen Stand- 
punkt verändert, aber wir find aus der Bismarck'ſchen 
Aera ganz andere Sprünge gewöhnt. Der Unterſchied 
iſt nur: Damals ſind Sie mitgeſprungen; und in der 
Bismarck'ſchen Zeit handelte es fid um Gardinal- 
Ba der Politik. Je ſchneller wir mit der Be- 
eitigung dieſes Fonds vorgehen, deſto beſſer ift es für 
den confeffionellen Frieden. Wir müſſen zugeftehen, 
die Mittel, welche der Staat im Culturkampf zur An- 
wendung gebracht hat, waren nicht die rechten. — Die 
Herren erklären nun, wenn fie die Vorlage annähmen, 
0 ſei das kein Mittel, den Culturkampf zu mildern, 
ondern ihn zu verſchärfen. Namentlich hat Herr 
v. Zedlitz dieſe Ausführung gemacht. Welche Gründe 
kann er aber für dieſe Behauptung beibringen? Nicht 
den Schatten eines Grundes. Wenn ich mehrere 
Forderungen an jemand habe, und er bewilligt mir 
die eine, warum ſoll ich ihm dann böſer ſein? (Sehr 
wahr! links.) Man hat auf die Haltung des Centrums 
in der Schulfrage hingewieſen. Auch wir werden 
dieſen Kampf gegen das Centrum mit aufnehmen, Herr 
Windthorſt wird uns hier als entſchiedene Gegner 
finden. Wir halten eben die Schule nicht für eine Ver- 
anftaltung der Kirche, ſondern für eine Beranftaltung 
des Staates, und wollen das Koheitsrecht des Staates 
über die Schule auch nicht um einen Deut verkürzen 
laſſen. (Beifall links.) ir wollen nur, daß die 
kleinen Fragen ſo behandelt werden, wie ſie behandelt 
werden müſſen. Ich hoffe, daß man ſich darüber in 
der Commiſſion einigen wird und daß wir das Geſetz 
im großen und ganzen annehmen. Kr. Stöcker ſagt, 
auf die 16 Millionen komme es ihm nicht an; nun, 
worauf denn? (Beifall links.) er Abg. v. Ennern 
hat behauptet, mit Annahme dieſer Politik erleide die 
Staatspolitik eine entſchiedene Niederlage, von hier ab 
Bi die geiſtige Freiheit des Volkes in se Die 
iederlage datirt aber nicht von dieſem Geſetz her, 
ſondern ſie datirt weit früher zurück, und es iſt doch ſehr 
eigenthümlich, daß bei dieſem verhältnißmäßig kleinen 
Geſetz ein ſo großer Standpunkt eingenommen wird. 
Wir haben beim Culturkampf wie beim Gocialiften- 
geje uns überzeugt, daß es großer geiiſtger Waffen 
bedürfe im Kampf gegen eine geiſtige Bewegung. Ich 
bedaure, daß Hr. v. Ennern fo klein von dem deutſchen 
Volk denkt. Er hat es verlernt, den Maßſtab und die 
Mittel für einen großen geiſtigen Kampf zu finden. 
(Dho! Lachen rechts.) Nicht die kleine Frage, ob Rente 
oder Kapital, ſpricht da mit, ſondern die Erkenntniß, 
daß nicht mit a und Zwangsmaßregeln, ſondern 
— ir Lichte der Freiheit ſolche großen Kämpfe mit 
olg g 


Bemerkungen. 

Abg. Stöcker: Kerr Kickert begreift nicht, was ich 
begreife. Für manchen liegt das Begreiſen in der Sache, 
das iſt bei mir der Fall; für andere liegt es in Per- 
fall weckt. 5 das iſt bei Kerrn Rickert der Fall. (Bei- 
all rechts, Lachen links.) 

Abg. v. Ennern: Ich habe keine Veranlaſſung, auf 
die Ausführungen des Abg. Richert gegen mich zu 
antworten, deſſelben Herrn Richert, der von den 
Nationalliberalen zu Herrn Richter hinübergeſprungen 
iſt und jetzt als freiwilliger Regierungscommiſſar 
functionirt. (Heiterkeit) Das Schmunzeln des Abg. 
Windthorſt während der Rede des Abg. Rickert iſt uns 
Antwort genug geweſen. ; e 

Abg. Windihorft: Der Vorredner will an meinem 
Schmunzeln allerlei bemerken. Ich aann ihn verſichern, 
daß mir bei feiner Rede das Schmunzeln gänzlich ver- 
gangen iſt. (Heiterkeit im Centrum.) g 

Abg. Rickert: Kr. v. Ennern hat 8 5 einen Re- 
gierungscommiſſar genannt. (Ruf: Einen freiwilligen!) 
Wenn wir der Regierung entgegentreten, räſonniren 
Sie darüber in Ihrer Preſſe, und ſtimmen wir mit 
der Regierung, ſo ſind Sie wieder nicht zufrieden. Die 
Schlußfolgerung kann ſich Hr. v. Ennern ſelbſt machen. 
Den übrigen Theil feiner Bemerkungen muß er 115 
lieben, er hat ic mindeſtens ſchon 24 Mal ebenſo 
angebracht. (Feiterkeit.) Es wäre Zeit, daß Kr. v. Eynern 
ſich auf neue Wendungen beſinnt. 3 

Abg. v. Ennern: Ich werde nächſtens das Viertel- 
hundert voll machen. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Jazbzewski (zur Geſchäftsordnung) beantragt 
die Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern. 

Der Antrag wird angenommen. 

Hierauf wird die Wahl des Abg. v. Puttkamer- 
Nipkau dem Antrage der Commiſſion entſprechend für 
giltig erklärt. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Reichstag. 


51. er. vom 24. Januar. 

Foriſezung der 2. Berathung des Etats: Reichs- 
ö : 

Abg. Goldſchmidt (freif.) hat Bedenken gegen die 
Zuſammenſetzung des Reichsverſicherungsamtes. Die 
wichtigſten Arbeiten würden von Männern ausgeführt, 
die nicht Fühlung mit dem gewerblichen und induſtriellen 
Leben hätten. Der Hauptſegen des Unfallverfiherungs- 
amtes, eine möglichſte Verhütung von Unfällen, könne 
nur erreicht werden, wenn die Zahl der techniſchen 
Mitglieder des RNeichsverſicherungsamtes bedeutend 
vermehrt werde. Redner befürwortet eine Erhöhung 
der oberen Stellen des Reichsverſicherungsamtes, an- 
ſtatt, wie das im Etat geſchehe, einem einzelnen 
Beamten eine perſönliche Julage von 1500 Mk. zu 


Staatsſecretär v. Bötticher: Die techniſchen Mit- 
glieder find den juriſtiſchen Mitgliedern durchaus gleich- 
gestellt. Zu einer Vermehrung der techniſchen Mit- 
glieder muß man die Initiative dem Reichsverſicherungs⸗ 
amt überlaſſen. Eine ede der höher dotirten Stellen 
ſei nicht angänglich, da das die Principien der Rafi⸗ 
girung im Reichsverſicherungsamt durchbrechen würde. 
Die perſönliche Zulage für den einzelnen Beamten fe 
„ auf ſeine außergewöhnlichen Verdienſte 
erfolgt. 

Abg. Nöſicke (lib.) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Abg. Goldſchmidt, namentlich in Bezug auf die 
Vermehrung der techniſchen Mitglieder, an. 

Staatsſecr. v. Bötticher wiederholt, daß beſondere 
Maßregeln zur Gewinnung von Technikern für das 
Reichsverſicherungsamt nicht nöthig feien. 

Abg. Singer (Soc.) wünſcht, daß auf keinen Fall 
die Recursinftang über Unfallſtreitſachen in andere 
Kände als in die des e e gelegt 
werde, denn nur gerade das Keichsverſicherungsamt 
gewährleiſte eine die Intereſſen der Arbeiter wahrende 
Rechtſprechung. Redner fragt, wie es mit der Novelle 


werben können. (Beifall links und im 


kecuffien wird gefftffen. Es folgen perſönliche 


ohne Bedeutung. Nachdem 


zum Unfallgeſetze ſtehe und ob auch vor allem geplant 
werde, die dreizehnwöchentliche Carenzzeit zu be- 
ſeitigen. 

Staatsſecr. v. Bötticher: Auf die letztere Frage 
kann ich eine Antwort noch nicht geben, da den ver- 


bündeten Regierungen eine entſprechende Vorlage noch 


nicht zugegangen iſt. Die Abſicht des Erlaſſes einer 
Novelle zum Unfallgeſetz beſteht allerdings, aber die 
Durchführung dieſer Abſicht hat bisher wegen der 
Arbeiten zur Durchführung des Altersgeſetzes noch nicht 
erfolgen können. 

Abg. Oſann (nat.-Iib.) befürwortet folgenden Antrag: 
Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in Erwägung 
u ziehen, in wie weit und wodurch eine größere Be- 
ale in der Erledigung der Recursangelegen- 
heiten im Gebiete der Unfallverſicherungsgeſetze ſowohl 
bei Schiedsgerichten, als dem e 
amte herbeigeführt werden könne. 

Abg. Schrader (freiſ.): Der Vorredner . uns 
auch einen Weg zeigen ſollen, wie die Verbeſſerung zu 
erreichen ſei. Die Verzögerung liegt nicht allein beim 
Reichs verſicherungsamt, ſondern auch bei den Schieds⸗ 
gerichten und daran, daß in vielen Fällen die Ent- 
ſcheidung der Vorſtände angefochten werden muß. 
man ſollte die erſte Entſcheidung der Vorſtände nicht 
bloß „auf Grund der Akten treffen, ſondern dem 
Arbeiter Gelegenheit geben, ſeine Sache ſelbſt beim 
Borftande zu vertreten oder vertreten zu laſſen. 
Redner wünſcht bei dieſer Gelegenheit eine Vorlegung 
der Berichte des Reichsverſicherungsamtes an den 
Reichstag. Es würde ſich aus dieſen Berichten er- 
2 — laſſen, wie man das Rei sverſicherungsamt ent- 
laſſen könne, ohne ſeine principielle Stellung zu 
ſchädigen. In Bezug auf die Permehrung der tech- 
niſchen Beamten iſt Redner mit den Abgg. Goldſchmidt 
und Röſicke einverſtanden. Eine Novelle zum Unfall- 
verſicherungsgeſet, welche alles auf dieſem Gebiete 
Erſtrebenswerthe umfaſſen wolle, wird zu lange auf 
ſich warten laſſen. Einiges iſt aber ſehr dringend, 
vor allem eine Beſeitigung der dreizehnwöchentlichen 
Carenzzeit und eine Erhöhung der Renten in vielen 
Fällen. 

‚Staatsfecretär v. Bötticher: Wenigſtens auf dem Ge- 
biete der Praxis ſcheint aus meinem verehrten focial- 
politiſchen Gegner ein ſocialpolitiſcher Freund zu werden. 
(Heiterkeit links.) Soweit ſich das Bedürfniß heraus- 
ſtellt, werden wir nicht anſtehen, Techniker heran 
zuziehen und auch techniſche Abtheitungen zu bilden. 
Dringende Correcturen des Unfallgeſehes wünſche auch 
ich vorangeſtellt zu ſehen; allein es kommt hier auch 
die Ausdehnung des Geſetzes in Betracht. Der Geſchäfts⸗ 
bericht des Reichs-Berſicherungsamtes ſoll wieder hier 
vorgelegt werden. 

Abg. v. Frege (conſ.) erklärt ſich für eine Decentra 
liſation des Reichsverſicherungsamtes. 

Abg. Goldſchmidt tritt ebenfalls für die baldige Vor⸗ 
legung einer Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz, 
8 in Bezug auf die Befeitignng der Carenz- 
zeit, ein. 

Abg. Oſann 5 feinen Antrag zurück, da der 
Iweck deſſelben durch die Debatte ſchon erreicht ſei. 
Abg. Schwartz (Soc.) wünſcht, daß die Unfallrente 
auch an im Auslande lebende (deutſche) Seeleute fort- 
yo werde und daß auch die Kranhenverſicherung 


i 
g. 2 unn (nat.-lib.), 


Di Centr.) und Gol md ) aus, während 
die A590. v. — (ente). op deep) 
und v. Manteuffel (conſ.) dieſe Anſicht aus Sparjam- 
keitsrückſichten bekämpfen. Die Zurückhweiſung der 


Poſition an die Budgetcommiſſion wird ſchließlich ab- 


ge achte und die Poſition bewilligt. 


Nächſte Sitzung: Montag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Jan. In den „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ findet ſich folgende Meldung, die 
unter Vorbehalt hier wiedergegeben ſein möge: 
„Gegen einen Beamten des Civilcabinets des 
Kaiſers ſoll eine Disciplinar-Unterſuchung ein- 
geleitet fein. Dieſelbe dürfte mit einem Gtrafver- 
fahren in Verbindung ſtehen, welches gegen einen 
hieſigen Schriftſteller, Ferrn M. Karden, gerichtet 
iſt und das ſich auf die Kriterien des „groben 
Unfugs“ ſtützt. Man glaubt, in den beiden be- 
zeichneten Perſonen die Urheber gewiſſer ſenſatio⸗ 
neller Beröffentlihungen der „Saale-Zeitung“ 
ermittelt zu haben.“ 

L. [In der Commiſſion des Kbgeordnetenhauſes 
für die Gewerbeſteuer] beantragten am Sonnabend 
die Abgg. v. Heede und Bachem (Centr.), den Staats- 
antheil an der regelmäßigen jährlichen Steigerung des 
Steuerertrages von 5 Procent auf 2 Procent zu er- 
mäßigen und den etwaigen Ueberſchuß zur Herabſetzung 
der Steuerbeträge — verwenden. Der Finanzminiſter 
bekämpfte den Antrag vornehmlich mit dem Hinweis 
auf die vollſtändig von den Eiſenbahn-Erträgen ab- 
hängige Finanzlage. Schließlich wurde die Einſetzung 
einer Subcommiſſion zur Ausarbeitung eines Antrages 
unter Berückſichtigung eines vom Zinanzminiſter ge- 
machten Vorſchlages beſchloſſen. 


L. [Für die geſetzliche Regelung der Wein- 
frage] war die kurze Derhandlung über dieſelbe 
in der Reichstagsſitzung vom Donnerſtag nicht 
\ der Abg. Bürklin 
unter Hinweiſung auf die Wiesbadener Beſchlüſſe 
die Anregung gegeben und der Miniſter v. Bötticher 
in nicht abgeneigter Weiſe, jedoch mit der An- 
deutung geantwortet hatte, daß er vorziehe, die 
Initiative von dem Reichstag ausgehen zu ſehen, 
erwiderte der Abg. Bamberger, daß ein ſolches 
Verfahren viel weniger förderlich für die endliche 
Regelung der Sache zu werden geeignet ſei, als 
ein von der Regierung ſelbſt zu bringender Geſetz⸗ 
vorſchlag. Wenn die Regierung, wie er aus der 
Keußerung des Miniſters entnehmen zu können 
glaube, im Sinne der Wiesbadener Beſchlüſſe mit- 
zuwirken geneigt fei, fo glaube er, ohne ſich über- 
triebener Hoffnung hinzugeben, vorausſagen zu 
können, daß ein ſolcher Geſetzvorſchlag auch im 
Reichstag eine Mehrheit finden werde. Er ſei zwar 
nicht in allen Punkten mit den Wiesbadener Be- 
ſchlüſſen einverſtanden, aber wenn nur der Geſetz- 
vorſchlag ſich in der Richtung derſelben bewege, 
fo ſei die wichtigſte Bedingung zur endlichen 
Regelung dieſer Sache ſeiner Anſicht nach geſichert. 
Mit dieſer Keußerung ſchloß die betreffende Ber- 
hardlung. Daß der Miniſter ihr nicht widerſprach 
und diejenigen, welche ſich für die Sache im 
Reichstag intereſſiren, offenbar mit ihr einver- 
ſtanden waren, darf wohl im Ganzen als ein 
günſtiges Symptom betrachtet werden. 

* [Roheifenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die a een 
des deutſchen Reiches leinſchl. Luxemburgs) im 
Monat Dezember 1890 auf 362 560 To., darunter 
Puddelroheifen und Spiegeleiſen 146 386 Tonnen, 


88 30 783 Tonnen, Thomasro 2 — 3 
1 4 


021 Tonnen und Giehereiroheifen 4 


Tonnen. Die Production im November 1889 be- 


trug 391 523 To., im November 1890 361 384 To. 
Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1890 wurden 
producirt 4563025 To. gegen 4387504 To. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Hamburg, 24. Januar. Eine von 4000 arbeits- 
loſen Perſonen Hamburgs befuchte Berfammlung 
beſchloß einſtimmig, eine Petition an den Senat 
abzuſenden, in der es heißt: 

Obgleich die Schwierigkeit einer fofortigen Be⸗ 
ſchäftigung zu Tage tritt, wird der Senat doch erſucht, 
alles Mögliche aufzubieten, um der Arbeitsloſigheit zu 
begegnen und ein Nothgeſeh zu erlaſſen, durch welches 
den Hauswirthen verboten wird, beim nächſten Mieths- 
termin mittellofe Arbeiter auszuquartieren, welche vier 
Wochen arbeitslos waren; denſelden aus Staatsmitteln 
unverzüglich Darlehen im Betrage von 50 Mk. ju ge- 
währen und die Kinder nothleidender Eltern einmal 
täglich in den Schulen warm zu BE Serner folle 
der Senat eine Gtatiftik für die Monate Dezember, 
Januar und Februar — 4 um feſtzuſtellen, wie 
viele Arbeiter und wie lange dieſelben gefeiert hätten. 

Ein Kilfscomité verthellt gegenwärtig täglich 
10 460 Portionen Mittageſſen, ſowie Brod und 
Kohlen an Arme. : 

amburg, 23. Januar. An Frau Dr. Ree, die 
Wittwe des kürzlich verſtorbenen ehemaligen 
Reihstagscandidaten, der in Beziehungen zu 
Kaiſer Friedrich ſtand, iſt dieſer Tage ein außer⸗ 
ordentlich warm gehaltenes Condolenz-Schreiben 
der Kafſerin Friedrich gelangt, worin Ihre 
Majeſtät nähere Nachrichten über die Krankheit 
und die letzten Augenblicke des Dahingeſchiedenen 
erbittet und zugleich um Ueberſendung der die 
Nachrufe enthaltenden Hamburger Blätter erſucht. 

Kiel, 2. Januar. Der Prinz und die Prin- 
zeſſin Heinrich ſind mit dem Prinzen Waldemar 
und dem geſammten Hofſtaat heute Abend nach 
Berlin abgereiſt. 

Schwerin i. Meckl., 24. Januar. Nach dem 
neueſten ärztlichen Bulletin zeigen die Symptome 
der Krankheit der Großherzogin utter 
Alexandrine nicht mehr den ernſten Charakter, 
wie in den erſten Tagen der Erkrankung. 

Detmold, 24. Januar. Der Miniſter v. Wolff⸗ 
gramm hat heute auf Befehl des Fürften den 
Landtag bis zum Herbſt vertagt. N 

Frankreich. 

Paris, 24. Januar. Die Deputirtenkammer 
hat einſtimmig die Beſchlüſſe der Unterſuchungs- 
commiſſion über die jüngſten Grubenkataſtrophen 
in Saint-Etienne angenommen, welche eine 
ſchärfere Ueberwachung des Betriebes der 
Gruben verlangen. die Kammer nahm auch 
einen Antrag an, welcher die Regierung auf- 
fordert, nicht im Betrieb befindliche Gruben 
Arbeiter-Syndicaten zu überlaſſen. (W. T.) 

Paris, 24. Januar. Nach dem Geſetzentwurf, 
betreffend die Organiſation der Colonialarmee 
ſollen die Marinetruppen dem Kriegsminiſterium 
zugethellt und das von Frankreich ſelbſt für die 
Colonien zu ſtellende Contingent, ſowie die bezüg- 
lichen für daſſelbe im Budget vorgefehenen Aus- 
gaben erheblich verringert werden. (W. T.) 

Bulgarien. . a 

Sofia, 24. Januar. Gutem Vernehmen nach 
haben auch die engliſche und die italieniſche 
Regierung bei der bulgariſchen 3 in 
Betreff der Anſammlung ruſſiſcher Nihiliſten 
in Bulgarien Schritte gethan. (W. T.) 

„Januar: A. .,. 
Saz de g. Danzig, 26. Jan. id; Lade. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 28. Januar, 

auf Grund der Berichte der en 


und zwar für das nord Deutſchland: 

Vielfach bedeckt, naßkalt, Dunft, Niederſchlag; 

lebhaft windig. Sturmwarnung. (SW. bis NW.) 
Für Donnerſtag, 29. Januar: 

Bedeckt, ziemlich milde; Niederſchläge; unruhig, 

lebhafter Wind. Sturmwarnung. (SW. bis NW.) 


* [Sturmmwersung.] Geſtern Mittag, als hier 
die in unferer Prognoſe in Ausſicht geftellte ftür- 
miſche Witterung herrſchte, traf folgendes Tele- 
gramm der deutſchen Seewarte ein: Ein baro- 
metriſches Minimum unter 733 Millimeter über 
dem Skagerrak wird muthmaßlih in öſtlicher 
Richtung fortſchreiten. Pie Gefahr ſtürmiſcher 
füdöftiiher bis ſüdweſtlicher Winde ift vorhanden. 
Die Küſtenſtationen haben den Signalball aufzu- 


ehen. 


mer des Jubilars, in welchem ſich 
en, von Graef meiſterhaft gemaltes Porträt, 
folgte in den ummunden, befand. Nachmittags 
folgte in dem oberen Saale des Schützenhauſes 
das Feſtdiner, an welchem gegen 60 Perſonen 
theilnahmen. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte 
Kerr Oberpräſident v. Leipziger aus, den Jubilar 
feierte Kerr Landſchaftsrath Get. Reglerungsralh 
Engler aus Berent. Sichtlich dewegt von den 
vielen Beweiſen der Zuneigung und Achtung dankte 
der Zubilar mit warmen Worten für das Ber- 
trauen, welches ihm während feiner Amtsthätig- 
von ſeinen Standesgenoſſen entgegengebracht 
worden jei, Während des Feſtmahles gingen 
mehrere Slückwünſche ein, unter welchen ſich auch 


ein Telegramm von dem Corps Saxonia in 
Jena 


„ [Diebftahl.t 


befand, deſſen „alter Herr“ der Jubilar iſt. 


Don 
dem Oelgemälde Graefs wird eine Anzahl Ab- 
drücke angefertigt werden, von denen jeder der 


Zeſttheilnehmer ein Exemplar zum Andenken er⸗ 


halten ſoll. 

*. Stade f.] Geſtern Nachmittag ſtarb hier nach 
längerer Krankheit der Muſikdirector Fritz Stade, ſeit 
Frühlings Tode erſter Organiſt an der St. Johannis- 
galt St. wurde hier namentlich als Celloſpieler ſehr 
geſchätzt. 

erſonalien.] Der Rechtscandid at Felin Mayer 
aus Danzig iſt zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäſtigung überwieſen. 

Dem Ober Baurath Schmeitzer, Abtheilungs⸗ 
Dirigenten bei der Eiſenbahn-Direction Bromberg, tft 
das Comthurkreuz 2. Klaſſe des ſachſen-erneſtiniſchen 
Kausordens verliehen worden. 

* Dank⸗Adreſſe.] Die drei deichämter des Weichſel⸗ 
Nogat-Deichverbandes haben beſchloſſen, dem nach 
Trier verfehten Regierungspräſidenten v. Heppe ihren 
Dank für die bei den Ueberſchwemmungs-Kataſtrophen 
und Bildung des neuen großen Deichverbandes geübte 
Thätigkeit abzuſtatten. Nachdem die Adreſſe bisher bei 
dem Danziger und Marienburger Unterverbande zur 
Unterſchrift circulirt hatte, iſt dieſelbe in den letzten 
Tagen an den Elbinger Deichverband gelangt und dort 
unterzeichnet worden. Sie wird nunmehr nach Trier 
abgeſandt werden. 

* em gar Der Gerichts-KActuar Sohl 
aus Marienwerder iſt zum kgl. Amtsanwalt hierſelbſt 
ernannt und der Gerichts-Actuar at She von der 
hiefigen Staatsanwaltſchaft ift an die kgl. Amtsanmalt- 
ſchaft hierſelbſt verſetzt worden. 

* (Baftipiel der Danziger Opernmligtieder.] Wie 
der dortige „Geſellige“ aus Graudenz berichtet, gedenkt 
Herr Theater-Director Roſé in den erſten Tagen des 
Jebruar mit den Eoliften der hieſigen Oper in Grau- 
denz ein Gaſtconcert zu geben. Es werden mitwirken 
die erſte dramatiſche Sängerin, die erfte Eoloratur- 
ſängerin, die erſte Soubrette, der erſte Heldentenor und 
der erſte Bariton. Die Leitung ruht in den Häuden des 
erſten Kapellmeiſters der Danziger Oper. (Im vorigen 
Winter gaben die hieſigen Dpernmitglieder ebenfalls 
auf dortſeitiges Erſuchen in Graudenz ein Concert, das 
ſehr beifällige Aufnahme fand.) 

* Organiſtenwahl.] Dem Lehrer Krutz iſt die 
Erlaubniß zur Uebernahme des Organiſten-Amtes an 
der e Kirche in Neufahrwaſſer ertheilt 
worden. 

*Jagdſchlußt. ] Der hieſige . macht 
Folgendes bekannt: die Schonzeit für Auer-, Birk- 
und Jaſanenhennen, Kaſelwild, Wachteln und Hafen 


beginnt in dieſem Jahre mit dem 1. Februar, 


*I Petition um Zulaſſung der Frauen zum ärzt- 
lichen Studium.] Wir werden um Veröſſentlichung 
folgender Zeilen erſucht: Dank der freundlichen Bereit 


willigkeit des Eigenthümers liegt die Petition zu näherer 


Kenntnißnahme und Unterzeichnung jetzt auch in der 
Homann „= 3 (Cangenmarkt 10) aus. 

* [Ergriffene Raubmörder.] In Berliner Blättern 
leſen wir Folgendes: Wie aus Inſterburg gemeldet 
wird, find die Eiſenbahnräuber Pawlak und Wyroſt⸗ 
kiewicz, welche am 20. November v. J. auf der Warfchau- 
Bromberger Eiſenbahn zwei Buchhalter der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowo ermordet, beraubt und die Leichen 
den Bahndamm geworfen hatten, im Kreiſe Labiau 
5 a ch Pertätig 0 beser ache 5 

en wir nach einer Beſtätigung dieſer Nachricht bi 
vergeblich geſucht. Arie aler 

Bei Schluß der Redaction ging uns folgende tele- 
graphiſche Meldung ju: der Landrath in Labiau 
erklärt die Zeitungsmeldung betreffs der Ergreifung 
der beiden Raubmörder im dortigen Kreiſe für falſch. 


* [Meſſeraffäre.] In der vergangenen Nacht erhi 
der Schloſſer Ha G. von dem Arbeiter Den in 
der Tiſchlergaſſe einen Meſſerſtich in den Rücken. J. 
wurde 8 und gab heute bei ſeiner Vernehmung 
an, betrunken geweſen zu ſein. 


D. in Ka Arbeiter x 
er Packei Kleidungsſtücke und bot elben 
auf an. 
chöpfte der Trödler Verdacht und ließ den P. ver⸗ 
—— Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Sachen dem 
ann 


a 
[Polizeibericht vom 25. u. 28. Januar. 
42 Perſonen, darunter 1 Lehrling, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit 
einem Meſſer, 1 Tiſchler, 1 Maurer, 1 Arbeiter wegen 
Hausfriedenbruchs, 1 Arbeiter, 1 Tiſchler wegen groben 
Unfugs, 33 Obdachloſe, 1 Betrunkener, — Geſtohlen: 
1 Militärhembe, 1 a og — Gefunden: 1 Paffe- 
ne I. Rang Nr. 2, 1 ſchwarzes 1 
Pfandſchein von Grünthal, 1 e 4 Schlüſſel, 
abzuholen von der Polizei-Direction; auf der Wolter- 
ſtraßſe in Neufahrwaſſer ein Schlitten mit 2 Sächen 
— nkohlen, abzuholen vom Zeuerhofe in Neufahr- 
waſſer. { 
-+ Reuteih, 25. Januar. Der hieſige, 62 Mitglieder 
zählende Bienenzuchtverein hielt geftern eine General- 
verſammlung ab. Die Anzahl der im Herbſt 1890 ein- 
gewinterten Bienenvölker be 726; darunter 65 in 
Kanitzkörben, 254 in Glochenkörben, 407 in Kaſten. 
An Konig ſind gewonnen 2344 Kilogr., an Far 
58 Nilogr. In den Vorſtand wurden gewählt die 
erren Rector Krüger-Neuteich (Vorſitzender), Lehrer 
romm - TZrampenau (6 rift uhren, Mühlenheſitzer 
Manhold-Neuteich (Naffirer), Beſitzer Töws-Leske und 
Befiter Frieſen-Cadekopp (Beiſitzer). — Während geſtern 
den ganzen Tag hindurch anhaltendes heftiges Schnee ⸗ 
treiben ftattfand, iſt ſeit heute früh) ftarkes Thauwelter, 
verbunden mit feinem Regen eingetreten. 0 
W. Pr. Stargard, 25. Januar. 


würdig zu begehen. In der Reftauration Wolff findet, 
wie alljährlich, das übliche Feftdiner ftatt, wozu ſich 
zahlreiche Theilnehmer gemeldet haben. Zur die Ofſi⸗ 
iere der hier garniſonirenden Truppentheile werden 
In ihrem Caſino bei Wolff ein Jeſteſſen abhalten. Am 
Vorabend wird von dem e der Abthei- 
lung des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 ein Zapfen. 
ſtreich, ſowie am Geburtstage eine Reveille ausgef je 
und auf dem Marktplatze eine Parade über die hier 
liegenden zwei Escadrons des Leibhuſaren - Regiments 
Nr. 1 und die Abtheilung des Artillerie-Regiments ab- 
genommen werden, wobei die Abſeuerung der üblichen 
101 Kanonenſchüſſe von ſechs Geſchützen erfolgt. In 
der katholiſchen wie evangeliſchen Kirche ſoll Feftgottes- 
dienſt, in der Aula des Gymnaſiums und in der ſtädli⸗ 
ſchen Schule eine Schulfeier abgehalten werden. Die 
Manaſchaſten der Truppentheile werden den Zeſttag 
durch theatralifhe Aufführungen, Geſang und Tanzbe⸗ 
luſtigungen in verſchiedenen Sälen der Stadt feiern. 
Am Montag findet zur Vorfeier des hohen Geburts- 
feſtes in der Turnhalle von den hieſigen Vereinen, wie 
Schützengilde, Turnverein, Männergeſangverein, Feuer- 
wehr, ein Feſtcommers ſtatt. 15 
Cöslin, 25. Januar. Nach der „N. St. 31g. 
wird für die Stelle des Präſidenten des evange- 
liſchen Ober-Kirchenraths neuerdings neben dem 
Geh. Rath Barkhaufen auch der hiefige Regierungs- 
präſident Graf Einiron b'Hauſſonville, Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, genannt. i 
rs. Aus Oſtyreußzen, 25. Januar. Der Kampf um 
die Schuthzölle hat kaum etwas von feiner Heftigkeit. 
eingebüßt. Die übereifrigen Verfechter der Schutzzoll⸗ 
it haben kein Mittel unverſucht gelaſſen, um in 
allen Kreisvereinen des landwirthſchaftlichen Gentral- 
vereins für Littauen und Maſuren ein möglichſt ſcharfes 
Botum gegen die Beſchlüſſe der Generalverſammlung, 
alſo zu Gunſten des Antrages Kammerſtein herbei- 
Are Der Erfolg entipricht indeſſen nicht ganz 
hren Erwartungen. Bis jetzt haben ſich nur die 
Vereine Inſterburg, Tilſit- Ragnit und Sensburg 
gegen jede Ermäßigung der Zölle n Ren 
Stallupönen und Lötzen find nur gegen ſede ein- 


; RER: * 1 Te 
Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des 
Negiments König Friedrich I. ausgeführt. 


Da es aber V Sachen waren, 


. am Langenmarkt geſtohlen worden ſind. 
Verhaftet: 


5 Von allen Seiten 
rüſtet man ſich, die Feier des Geburtstages des Kaiſers 1 


ſeitige Herabfehung derſelben. In demſelben Sinne 
werden ſich wahrſcheinlich die Vereine zu Olehko, 
Darkehmen und Gumbinnen ausſprechen. Zu einer 
Abſtimmung kam es hier in den letzten Sitzungen noch 
nicht; jedoch ſprachen ſich verſchiedene Redner dahin 
aus, daß die verſtändigen Landwirthe endlich darüber 
nachdenken ſollten, ob nicht die Induſtriezölle der 
Landwirthſchaft mehr ſchadeten, als die Ge- 
treibezölle ihr nützten. Nebenbei ſpielen ſich hier 
noch andere bemerkenswerthe Vorgänge ab, die 
lebhaft an die berüchtigten oſtpreußiſchen Wahl- 
agitationen der letzten Jahre erinnern. Unter der 
Deviſe: „Der Centralverein für Littauen und Maſuren 
bedarf dringend der Reform“ werden Inſpectoren, 
Oberförſter, Landwirthe und andere Leute, über deren 
politiſche Parteiſtellung kein Zweifel obwaltet, veran- 
laßt. dem Centralperein beizutreten. Haben die 
Agrarier dann die Majorität erlangt, jo wird man es 
erreichen, wie Domänenpächter v. Oppen offen aus- 
pricht, daß die Vereinsleitung nicht eigene Wege geht, 
ondern „einlenkt“. Gutsbeſitzer Brämer-Kelmiſch⸗ 
eiten ſetzt die widerliche Agitation gegen die Städter 
fort und bezeichnet dabei als eine der wich- 
ligſten Reformen, daß ſtädtiſche Mitglieder land- 
wirthſchaftlicher Vereine künftig nur eine berathende 
Stimme, keine beſchließende, haben dürfen. Nach 
einem weiteren Recept deſſelben Kerrn ſollen in den 
Generalverſammlungen nur Delegirie der Kreisvereine 
ſtimmberechtigt ſein. Angeſichts der bevorſtehenden 
Sitzungen des Deutſchen Landwirthſchaftsraths beginnt 
die Hetze gegen den Generalſecretär Stöckel von neuem. 
In Zuſchriften „vom Lande“ 5 ſich das agrari- 
ſche Gelüſte hinter kleinbäueriſcher Naivität und ver- 
langt, daß das „traurige Beiſpiel“, welches St. durch 
eine Abſtimmung dem ganzen Lande gegeben habe, 
ch diesmal nicht wiederholen möge. 


Labiau, 24. Januar. [Jagdunglück. ] Am Montag 
dieſer Woche begab ſich der Inſpector des Gutes L. in 
Begleitung des 18jährigen Sohnes ſeines Prinzipals 
auf die Jagd. Beide junge Männer ſchlugen auf dem 
Jagdterrain verſchiedene Richtungen ein, fo daß fie fich 
bald aus den Augen verloren. Es war bereits die 
Abenddämmerung hereingebrochen, als der Inſpector 
in einiger Entfernung einen Haſen auf dem Felde zu 
erkennen glaubte. Er legte ſich En n den nächſten 
Graben, um das Näherkommen deſſelben abzuwarten. 
Da krachte plötzlich von der entgegengeſetzten Seite ein 
Schuß, und mit einem furchtbaren Aufſchrei ſtürzte der 
In . zuſammen, denn er hatte von feinem unvor- 
ſichtigen Begleiter eine Schrotladung in den Rücken 
erhalten, der gleichfalls vor ſich einen Haſen zu haben 
glaubte. Obgleich der a die größte Kraft des 
Schuſſes abgehalten hatte, iſt die Verlehung doch eine 
ſehr erhebliche. (H. F. 3.) 

romberg, 25. Januar. Der hieſige Erſte Bürger- 
meiſter Herr Braeſicke iſt auf Präfentation der Stadt 
Bender auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen 
worden. 


8 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Das Grubenunglück von Gelſenkirchen. ] Ueber 
die furchtbare Kataſtrophe auf der Zeche „Kibernia“ 
berichtet die „Gelſenkirchener Zeitung“, daß es ſich bei 
derſelben dem Anſchein nach um eine gemiſchte Ex- 
ploſion ſchlagender Wetter mit Kohlenſtaub handelte. 


incl. 21. Jan. 2 Dampfer und 23 el 

total verloren gegangen ee . 
Dampfer und 15 Gegelfciffe, verlaſſen 1 Dampfer 
und 2 Segelſchiſſe, geſunken 3, gekentert 1, verſchollen 
1 - Gee Hale. wurden gleichzeitig 
96 Dampfer und 66 Segelſchiffe. 

Kopenhagen, 21. Jan. Der heute von Danzig hier 
angekommene deutſche Dampfer „Hela“ iſt mit dem 
— Dampfer „Jelfo“ (J aus Kamburg in Colliſion 
geweſen. 

Korſör, 23. Jan. Der große Belt ift wieder paſſirbar. 
Unter Kerb ſitzt ein Dampfer, vermuthlich 9 
aus Flensburg, von Grenna nach Sonderburg, im 


e feſt. 

ewyork, 24. Januar. (Tel.) Der Hamburger - 
dampfer „Bavaria“ ift, von e end. u 
in St. Thomas eingetroffen. 


en cc 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Januar. Bei der heute forige- 
ſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 
Lotterie fielen in der Vormittags-Ziehung: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 82 837 und 


2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 76464 und 
48 758 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 165 574. 
49 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 471 10 741 
15 289 18 221 19 506 28 674 37 493 41 396 49 202 
49 214 57 523 63293 63444 64 621 65 045 66 216 
0052 70 097 78 158 85 903 93 245 102 347 
102 664 110 149 111 968 118 970 120 383 122 384 
127 602 131 105 132 223 133 591 134 855 137 222 
16083? 168054 168 688 172 208 122 251 186555 
187 027 188 065. e 
Greenock, 26. Januar. (W. T.) Zahlreiche 
firikende Eiſenbahnarbeiter verſammelten ſich 
geſtern in Folge der Wahrnehmung, daß ihre 
Stellen anderweitig beſetzt worden waren, zogen 
gegen Mitternacht zum Centralſtrikebureau und 
griffen die herbeigeeilte Polizei an. Den ſtarken 
Hilfskräften der Polizei gelang es erſt gegen 2 Uhr, 
die Menge zu zerſtreuen; mehrere Polizeiagenten 
wurden durch Steinwürfe verwundet. 
Meſſina, 26. Januar. (W. T.) Eine große 
Schneelawine hat elf Bauernhäuſer in Zloreſta 
verſchüttet, wodurch ſieben Perſonen getödtet und 
viele verwundet wurden. 5 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. Januar. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafigusmeih 12— 395 153—196.M Br. 


un = 152—196,M Br. 

hellbunt 126— 134% 147192 Br.| 111-190 

bunt 26-—132%6 147-—190.M Br.| MM bei 
roth 126-134 138—I91M Er. 
dinär 120—130%% 135—185,M Br. 


or 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 146 M, 
zum freien Verkehr s 
Auf Lieferung 1 bunt per April-Mai iran 
½ A Br., 146 M Gd., per Mai. Juni tranjit 
1472 M Br., 147 Al Gd., per Juni-Juli tran 


o 1,07, 
Zebr. 1,05, per Mai 1.02%. — Mehl loco 
M . — 


18 ½ M Er,, 8 M Gb., per Sepibr.-Okt. tran 
14 Br., 148 M. Gd. > 88 2 * 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Her. 
as per 120% inländiſch 157 U bei, tranfit 
| per 1 N 
ulirungs lieferbar inlä 
unferpoln. 114 Ah, Kant 148 dc ER 
Auf Lieferung per April-Dai inländ. 163½ M Br., 
154 . BE 
a 155 n 1 15 Ai . 2 A Gd., tranſit 
erſte per Tonne von 5 inlä 
Min 18-138 = 5 große inländ. 114— 
rbſen per Tonne von ilogr. wei ittel- i 
nz . anf 106 1100 l z = Mittel- inl. 
übſen per Tonne von gr. ruſſ. Sommer- 
Kleeſaat per 100 gilogr. roth 84 N EM 
Rn per 50 Kilogramm (zum See-Export) Weizen- 


3 z 2 4 ez. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 661, 
M Gd kurze Lieferung 66¼ AN Gd., per Januar- 
Mai 6614 Al Ed., nicht contingentirt loco 46¾ MU 
Dr 2 Lieferung 46/ Al Gd., per Januar-Mai 

a . Y 

Nohiucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,25—12,40 M bez., je nach Qualität, 
per Kar. incl. Sack. 

Vorſtebher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ae Danzig, 26. Januar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Thauwetter. Wind: 


eſten. 
Weiten. Inländiſcher in fester Tendenz. 
atte heute etwas ſchweren Verkauf, lebe Silenen 
reiſe ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländ. 
180 , hellbant 1205.18 l, eh 12808 188 0 

ellbun / „wei 188 SA, 
129/30% 189 At, 130/1% 190 Al, fen poln. 
Tranſit bunt glaſig 122/30 b 140 K, bunt 127/81 1 
Al, 7 leicht bezogen 128 bb 


145 
126/ 47 AN, glaſig 127% 148 AM, 130/1 5 
hellbunt feucht 120/1% 141 „M, hellbunt 122/3% 142 
Al, Sd bis 126/7% 147½ M, hell 12 151 
M, ſtreng roth 127% 142 M, für ruſſiſchen zum 
Tranſit hellbunt 122/3% 141 M, glaſig 130% 154 M, 
Ghirkg beſetzt 111/2% 111 M Per Tonne. Termine: 
April-Mai tranfit 146½ AA Br., 146 M Gd, Mai. 


7 M Gd., Juni-Juli 
AR Gd., September Oktober 


44 A Br., 14312 n 8d, Regulirungsprei i 
Derhehr 187 Al, tranfit 145 M Gekündi it sh Tonnen, 


ch AR, ruifi (per na Trent 
„ m Tran 
114/5% 113 M A er 120% per Se Termine: 
April-Mai inländ. 2 
17 M Br., 116 M 
Br., 161½ M Gd. kran 
Reaulirungspreis inländiſcher 162 . 
114 Al, tranſit 113K — Gerſte iſt 9e inländiſche 
bd 1 bb 148 M, Chevalier 1178 
158 M per Tonne. — Erbſen inländ. Mittel 125 M, 
polniſche zum Tranſit Mittel 106 M per Tonne bezahlt, 
— Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 112 M per 


onne bez. 
Nübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 160 M per Tonne 
gehandelt. — Kleeſaaten roth 42 A per Kilo ge- 
andelt. — Weizenkleie sum Gee-Erport Er 4,0, 
mittel 4,20, 4,35 M 5 50 Kilo 
66¼ M Gd., kurze Liefe- 
d., per 3 & i 


., ni 
loco 40% d., kurze Lieferung 
46¾ AM Gd., ver Jan.-Mai 46¼ M Gd. 


Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 


erlin, 26. Januar. 


Die Nettungsmannſchaften konnten wegen der Nach- Weizen, gelb Bu Ung.4% Gdr. 92.800 8.0 
ſchwaden in den Flöten nur mühſam vordringen. Januar 195,00 — 2. Orient.-A. 78.20 77,40 
Nach einer geſtern aufgestellten officiellen Lifte der bei | „Arril-Mai 197,75 196,70 Ft ng re 55 
dem Grubenunglück in der Zeche „Kibernia“ ums Leben 150 178,00 | Sramgofen . . 100,50 109,10 
gekommenen Bergleute beträgt die Zahl derſelben 52. 3,00| 172,50 | red. Actien 176,10 175,70 
a 3 isc- Com. . 217,50 217,40 
Von den Verletzten find mehrere lebensgefährlich ver- Deutiche Bh. | 164.00 163,40 
wundet, die Todten meift entſetzlich verſtümmelt und 20,000 24,00 Ben —— 198 17788 
verbrannt, Das Ausſehen ber Uebrigen läßt darauf — | 58,60 Ruff. Noten 235,80 236,70 
ſchließen, daß fie im Nachſchwaden erſticht find. Von 58,20 58,20 Warſch. kurz 235,40 u: 
vielen Käufern in Gelſenkirchen wehen Trauerfahnen. 48.50 48.50 Sonden lang — 23288 

e Beerdigung der Verunglückten findet vorausſichk⸗ 48,80 48,70 | Ruſſiſche 5 

Hecde, Montag, tan. Ocſtern nagmen der Dber- | 1 OR Dau Be. 0 re 

e FFF . nz. 

Wel * nn fie v. der Ober- 3 35,50 ank. “eo. De 22 
bergrath Harz und ein Vertreter der Staatsanwaliſchaft 77550 ne erg 1560 180 
die Unglücsftätte in Augenfchein 86,50 86.70 Ba. S.. 1850 1820 
A * 0. AA. 

N 4 z , Ad ee, 9879 38275 We. se e 
Br N anuar. Nach den Aufzeichnungen des 5 a * 
57.50 57.80] Danz. S. -A. — — 

e Stand find in ber Modie vom 15. bis 0 Seh 5 N. M 8900| 88,10 


anuar 105 
Zucker 47, 


— nung, 
Meteorologiſche Depeihe vom 26. Januar. 
Norgens 8 Uhr. 


Stationen. 


SS 6 | bebecht 
S 


Aberdeen 5 wolkig 6 
Chriſtianſund — — — — 
Kopenhagen Nm 2 halb bed. 1 - 
Stock hom N chnee —5 
8 Sa Ve till — | halb bed. —19 
Be ersburg S ed —10 
Moskau S9 I bedeckt —28 
Cork, Zueenstown 756 | SW g halb bed. 
Cherbourg. . 1765 | 6 4 al 5 8 
der 764 S 3 ebel 2 
1) BEE Ei) WEM 2 bedeckt 
— 2. . 64 Wem 3 bedecht 2) 
winemünde . | 761 | WEM 5 bedeckt 2 
Reufahrmafier .. NW 8 bedecht 2 
Memel And 3 bedecht 1 
Atis „8 1 wolkenlos —2 
er .. . 455 SW A bedecht 1 
Karlsruhe 40 | CM 3 wolkig 2 
Miesbaden 2... | 769 till. — bedeckt 1 
München 70 SSW 5 wolkenlos —1 
Chemnih. „68 S 3 bedeckt 1 
OR I we 
—— * * ede 
Breslau 781 2 6 | bedeckt | 2 
Ne d Ai 2..+.1768 8 3 wolkenlos 1 


Nina * m/ — — — 
Trieſt .. . . 769 ſtill — wolken! 2 
1) Dunſt. 2) Neif, geſtern Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht. 


3 = fhmah, 4: mäßig, 5 = friih, 6 = flark, 7 = 
le 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Aeberſicht der Witterung. E 

Das Minimum, welches Bong am Ghagerak lag, iſt 
mit jtarker Abnahme der Tiefe oſtſüdoſtwärts nach den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen fortgeſchritten, während ein 
neues Minimum nordöftlich von Schottland erſchienen 
iſt, unter deſſen Einfluß 25 den britiſchen Inſeln ftarke 
füdliche und ſüdweſiliche Winde wehen. Der Witterungs- 
umſchwung hat ſich nunmehr in Deutichland voltzogen 
und es dürfle das Thauwetter jetzt zunächſt fortdauern. 
Nur im ſüblichen Deutſchland it unter dem Einfluſſe 
eines baromelriihen Maximums, welches über der 
Alpengegend liegt, wieder leichter Froſt bei heiterer 
Witterung eingetreten, ebenſo im Innern Frankreichs. 
In Norddeutſchland herrscht meiſt trübe Witterung bei 
iemlich lebhaften meiſt ſüdweftlichen dis nordweſtüͤchen 

inden. Im Innern Rußlands dauert die ſtrenge Kälte fort. 

Deutſche Seewarte. 


NNW. lebhaft, bedeckt. 
NM W. lebhaft, bedeckt, 


ss ee Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
A Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Zeuilleton und Citerariſche: 
K. Nöcmer, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactiomefien Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
heil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


adele be N 
Die heute 11 Uhr, Vor 
1 erfolgte glüctihe f 
Geburt eines Söhnchens 

zeigen hocherfreut an 

N. Strehlke und Frau, 9 

geb. Kiep. 

Adl. Rauden, 25. Jan. 1891. 
IE 

Heu Nachmittag 5 Uhr 
ein ſanfter Tod das Leben 

meines vielgeliebten Mannes, 

des erſten Organiſten und Muſik⸗ 

Direktors zu St. Johann 


Fritz Stade 


Ferner 8 8 ich: 
welches wir mit der Bitte um 
fille Theilnahme hiermitanzeigen. 


Ananas zu Bowlen 
Hans e Kiaterbilebenen. in Gläſern und Doſen, 
Die Beerdigung findet Freitag, ebenſo 
ene ee den, Punsche 


Kirchhofes aus ſtatt. renommirter Marken. 


een Ilumingtious⸗ Lichte 


d Grund- ; 
78 771 1 nein Band V. zu billigen Preiſen. 


Blatt 130, auf den Namen se] M 1 f Uk 
uft eopold Prohl einge- 
nn Ste Gut 1851. 0 0 U NI 0 


Vormittags 101/5 de 
vor dem unterzeichneten Gericht, z 
Ag ge lenher 
immer Nr. 42, verſteigert! 
Das Grundſtück iſt mit 759,53 
Zhclern 88 60 Renter Sailer SılheinTorte, 
äche von 
Grundſteuer, mit 462 . 
b Gebäudeſteuer Helgoländer To 


48 TR ! 


Strassburger 
| känseleher- 
Pasteten, 


in Terrinen beliebiger RR 3 
ſoeben eingetroffen. 8 


— 


’ 


eranlagt. empfiehlt (1584 


Frſchrih⸗ 


Auszug aus der Steuerrolle, 
bean Abracit den Scans. | I, Beckers bamditarei, 
blatts, etwai 

und andere das Grund iu ick be- Canggaſſe 30. 

treffende Nachweiſungen, ſowie be- e Maränen 


Friſ 
ſondere Kauf a können Dienitag A Mühlengaſſe Km 


in der Gerichtsſchreiberei 8 ein-[unten links. 
bis zur 6 zum Bieten | lan M fi ' & 
des am I 
Apei 1891, 

Danzig, den 20. Januar 1891. mit dem Bild Sr. Majeſtät 

Eis werden noch einige vor den] 
Bengal. Flammen 

zu pen geſucht. 

Danzig, den 24. Januar 1891. RE 5 kalt 

5 u ii Leitipindel, fü 

BE Cooje "ER Ara ene r e 

Expedition d. Pamiger Zeitung. Elehtrotechniner und Die- 


1 ar ſelbſt auf den 
Die ni von f 
Erſteher übergehenden Anſprüche, Zur Feier von 
insheſondere Zinſen, Koſten, C 
anzumeld 
0 K sit Ne 22 2 da, ver lige 
an „ ebenda, - 
erich sitelle (833 
\ pro Did. 1,50 MU, 
Königliches amtsgericht XI. 1 — (1632 
Thoren der Stadt gelegene 
in prachtvollſten Farben. 
eldungen werden im Bureau 
der Feuerwehr auf dem Stadt- 
©p 
Die Steaßzenreinigunge⸗ Drehbã 7 
Deputation. 1 5 mit und ohne 
ur P Brisma-Prehbänk 
zur 2 Pants Erttörie m, Doppel-Conus-tah- 


wiederkehrende Hebungen find empfehl 8 
ag Jen über die ertheilung 
e rden A Muminafionsleuhter 
d Sch d 
Zum Abladen von Schnee un Feuerwerkskörper, 
Acker flächen 
4 Albert Neumann. f 
hofe entgegen genommen. (1602 
indefs, für Mechaniker, 


Tanz der Nymphen lr ee EL 
und Saturn. N 
. aus age und 


Für geors En mann, 4 Händen Ir acks, 


eingerichtet vom — oniſten, ſowie ganze Anzüge werden ſtets 
3 in Leip gene — — vollen fe 36 bei (1641 


Jo ſt, Muſikhandl. betersſtel 
ir 1: Su Deiichen durch jede e J. Baumann. 
Diufikalienhandlung. Woerheine Badeinrichtung hat 


— —— — b Ss - 
Unterricht g. Went, Berlin nehme Fabrik 


im Turnen, in Kandarbeiten e ſprungfähige ſchwarzſchechige 
A 2 ‚Bullen 
„Block, 


(Deutsch, Lat. „Ronde.) 4 
In 2-3 Wochen eine 
schwungvolle |. 


5 5 nachwe 
Buchführung 5 . Fabrihetabliſſe 
Gebr. Gander in Stuttga ersterer Onmna ialftabt 
Institut für briefl, Untere = > 


Beginne einen neuen € 
Anfertigen von 


ann 


Reichhaltige Auswahl von 
Material joeben aus Den ein- 
zetroffen, gebe käuflich ab. 


Rertha Messen saffe 


Breitggſſe 122', 1680 
5 Junhergaffe. _ g 


zu In Heilige Säle 12 12% 3 


15 ne 9 


empfiehlt billigſt (1670 


Carl Köhn, Gffene jeder 
Norſt. Graben 45, Ecke Melzerg. a, 
Zur Illumination | en Sa 
empfehle ; Hr 


Gtearin- und 
Paraffinlichte 


in allen Backungen, zu behan 
billigen Preiſen 8 2 


Ein Lehrling 

kann ſofort m. bei 
ouis 7 reie 
Uhrmacher. 


2 lüchtige flotte 


= Se BE GET AA. 
Eine neue Sendung 


5 Die itatutenmähig für die gegenwärtige, vom 29. No- JE 
vember 1890 ab laufende, 3 Verwaltungs Periode 
unſeres 1 veranſtaltete 


große 9 


Fkitgenöfſiſcher Künſtler 


vom 25. Januar cr. bis einſchließlich 


N in denoberen Räumen des Stadtmuſeums, 
Fleiſchergaſſe Nr. 26, hierſelbſt, 


„Allianz“ 
Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Berlin. 


; e Geſellſchaft ſchließt unter koulanten Bedingungen zu feſt i 1 
ee FFF 


Haftpficht- Versicherungen von Mausbesitzern 


| ab und 5 n 90% 857 genere + : 
erungsbedingungen, Antragsformulare und Prämienberechnungen werden bereit⸗ 
williaſt verabfolgt durch ſämmtliche Vertreter. n bereit 


Danzig, den 24. Januar 1891. 
Die General-Agentur für Oſt- und Weſtpreußen. 
1610 Carl Wind, Kohlengaſſe Ar. 3 3. 


ff lung 


Anstellung von Werken 


findet 


1. März d. J., 


ſtatt. E 39 Free Wehe 


immer und Zubehör, Vor- 


Die Ausſtellung iſt werktäglich von 10, Sonntags von 5 
11 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet, 2 Die Berſſcherung ee gen grohen 
Das Eintrittsgeld beträgt 50 abe Karten, welche von 7 — 
e > 


beliebig oft en 82 
rechtigen, werden — auf des Inha 
lautend — an der 9 5 d > find nicht übertrag⸗ 


bar und koſten 3 M, fü löſtſtändige A E d 
de 15 2 FIR 10 10 Berenamit 5 Beſterr iſchen 1860 er Looſen zur 
glieder je aben freien Eintri inter ahre alten & 
Kindern iſt der Beſuch der Nunfiausitellung nicht geftattet, 8 Febrt ar 189 1 Minnerge angberein, 
EN: Schirme u. dergl. find in der Garderobe ab- am 1. Sebruar ER fi Die nächſ Fate ene 
gs ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. — ee IR un tag, 
+ Ds „> 


Cafaloge der Ausſtellung ſind an der Kaſſe 8 
Danzig, 24. Januar 1891. 1668 


Der Vorſtand des be es, 
R. Kaemmerer. Oskar Biſchoff. Dr. Piwko. 


= Ausſtellung pe 8 
abers 


Mittwoch, 


200.28. Januar 1891, 
Abends präcife 8 Uhr, 
jet RE 
a 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft; 
Langenmarkt Nr. 40. (1672 


Maskenball 


Gäſte können dur 


erkennen 1 EN Bere A Hundeh alle. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


1682 
Der Vorſtand. 


Wilheln-Schäibenbeiderichaft : Das "A 9-Camm. W. Kaufmann. 


Sonnabend, den 31. Januar cr., 
in unſern feſtlich dekorirten Räumen bei voller elektriſcher 


Beleuchtung: 


9 
E. A. Kauer, 


Weinhandlung und Wein- 


mit neuen Aufführungen. N ſtube. 
‚pie ‚Arcangemente au den Au Aufführungen us Quadrillen hat Hundegaſſe 19. 
err Di olier ern N ” 
nfang der Ünterhaltungsmufik &) 8 2 Uhr, des Balles 9 Uhr. Köcherlbräu. 


mashirung 1 72 8 Oscar Werſche früher Selonke. 
Mitglieder — d € Berenügungeporfte 5 1 ? Hundegaſſe 85. 
11 eden Montag 
Großes 


Familien- Concert. 


. ; 77 N 2 ER 10 \ AR 0 PR Anfang 7 u r. 
Der Bend. S SEEN N 22 Eintritt 125 


nd auf den Namen lautende Bi 95 
ei den qu. 


Heute Abend: 


A] 


ul. ‚Sauer, Hundegaſe 24. 


Berhaufs-Offerte. 0 
Das zur N ſchen Concurs⸗ 
maſſe in Firma N. T. Angerer hier, 
Langen Markt 35, gehörige Wüſche⸗ und 


Weißwaarenla lager neon Geſchäftsutenſtlien im Tax- 


werthe von u 19 
werden, und erſuche ich Reflektanten Gebote darauf bis zum IM 
2. Februar cr. bei mir abzugeben. Bietungscaution 


000. 
Das Ladenlokal mit Nebenräumen hann nach Verein⸗ 


barung auf * oder 8 Dauer miethsmeife über- 
3 werde 


An MR 32512 Un „das Geihäftsiphal Bl la RER, ara RE sat t von der Kapelle des 
f 15 an iegen Ex: aufs und Taxe beim ’ 1. Leib- en mens 
25 e fre 

u Hr den 24. Januar 1891. 


Großes 


W. R. C.a 414 dolce f Familien-Concert 


itt da⸗ beſte, dauerhafteſte und bequemſte (ei freiem Gntre) 
Corſet der Gegenwart. 5 Greg, Nest. Adna Jrſehre 17 


Wozu ergebenſt einladet (1 
Alleinige Haupt - Niederlage in Weſtpreußen 


H. Stege, 
Paul Rudolphy, } Wollsschlucht. 


Abtheilung it busch und Corſet⸗ e „ e 


„— Toll durch mich im Gamen werkauft 1 31 


Jeden Montag, 


been zu billigen preiſen, m hat gröbere bare, 5 


ugebe 
Fr. Tornau, 


er an 75. 


275 Goncurnrnate 


— asse, 
2 3 BB: 


Kaiſer⸗ 
Panorama. 


gobenicmangan, — Neu- 


a : Ä ! 5 1 1 8 Ilg. e Apollo- Gaal. 
Regen⸗ unt, . Fee ne Gele 1—2 Pferdeſtände donnerte, den 29. Hanuar er, 


chwanſtein. 


1 36 Getreide- oder | Dean wen Gafe 25 Drittes 
beite,haltbareQualitäten, v.1,50-36Mk,, E eireide- it eine ee Preie. Gafle a 
i I Seide, Gloria und Zanella. U Gpiritusgeicäfte, |" Wohnung Abonnements Concert. 


Gefl. Offerten unter Chiffre 


mit eigener Thüre, an ruhige, 


) Ih t 2 nd eben PP tin Ber . 0 Raimund Don jr Mihlen, 
5 billig zu vermiethen, Tenor). 
A ll fi Karan, . 2 tüchtige Verkäufer gansenmarkt N 115 2 Fe Ü José Van 90 Motte, 


erſtes und 


{ fucht per gleich oder per 1. April ſchaftl. 11000 Piano). 


ng. n., beſteh. a. 5 Zimm. 


5 5 ch ) 
Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. nn Manhwa mit allem Zubehör zu vermiethen.| Der 6 el von C. Bech 
En gros. — En detail. 


mg! 


Atelier hiſtoriſcher und Nationaltrachten, 


x beſichtigen Freitag von 12 b. 
(1679 ER li 5 (163517 1 "u r_u. außerdem Sieh Aush. 8 en 
EL Ben Bhüiponski, der 4270 


ö ür mein T 9 eros. 5 
e ſuche ich W Canal neh 10 1 


ut 1 Mohnu 
1. April cr. einen Lehrling Badeltube ER m 


mit guter Schulbildung $ 
} Heizung) vom 1. April cr. zu ver- 
an monatliche ne 5 then v. Bil 


Ein Materialiſt, 
i Bi 


allem Zubehör, eventl. von 3 


orößles Perleih⸗Juſtitut 


eben ſeine gehrieit beendet. t . Roh. Mintert 1 8 
Hermann Pr OtZ Pal wird zur Aushilfe von ſofort ge-. 33 85 © Biete a Au., 3 . at 
’ aut ter Nr. 1679 in der] RRRERESEE SEE ala 1,50 M, Schu tesa 
alleiniger Lieferant für Hoffeſte. i dreffen Hiefer Zeitung erb. 2 berech. Wohn 4 4 Bons je 6 m 18 u. 


Berlin M., griedrichtteahe Rr. 68,1 Tepe. Eine Nähterin 2 Conftantin Ziemssen. 


Tag 25 H. Ro Vin aum 


VV 


Neuanfertigung nach Maß zu jeder Zeit. Verſandt. 


= 2 lin letzter 10 Jahre, mit prima Nietaria“ 
etroleum-Lampen jeder Art as: e , o 


Il. 31. Januar 1891: 
III. und letzter 


arofer 


Masken-Ball. 


Sonntag, 1. Februar 1891: 
Wiederbeginn der 


f 1. Eiſenhän 8 
ul in It 5 aue ld 


genwärtig in Stellung und zwar 


beſcheidenen Are en zum 1. 


f 8 tellung im Mittwoch, den 28. Damen 
a ee e nn. |, „Dorfellungen 
garren-Ge t. . „ 8 
Armleuchter, Wandleuchter, Off. u. u, ne 10 1856 in der Vorſbey ah a vom neuen KRünitler-Berfonal. 
stets neueste Sachen in grösster Auswahl, Expedition dieſes Blattes. Per Vorstand. Stadt⸗ Th eater 
Ein junger Mann, (Materialift) 
empfiehlt gegenwärtig noch in Stellung, Dienſtag: Zeſtvorſtellung. Zum 


2 mit prima Besen u. Empfeh- Beginn: Jubelouverture pon 
Bernhard Liedtke, lungen ſucht per 1. 5 an- 3 ante be von 0e. Hier- 


derweitig Enga 
Off. u 15 1604 Ih ber — Expedition 5 7 . enen. . und 


W. Machwitz B Langgasse 21. die Zellan erbeten 
/ erkäuferinne / Ain pieſſeikig erſabrener lter. IE er Abonnement. 
a Nanu Fr. f. 2 Ki BER Kurz- if 3 5 = Ein re et =: F. Mittwoch, d. 28. Januar, 1 2 von Weber. 
] u: a werben für eine . i einem ſoliden, länger beſte eden Abends 8. 558 engen Dani. Das wor aſſe 
u Bin ik lter, 805 a Sie * W eee ber Gelundheit, Reconvalescenten zur & info 901 e aM SR Vecitati eilig e A an IT ‚ade 
i 3- ärkung i 5 5 g 4 
5 Nu Anerbietungen werden unter 1595 ich kann es aich glauben, bitte 
(Centrifuge), Doppel-Malzbier Praugsei N Rufe, durch die Erpede die. Blattes erb. ernfter und heiterer bite Nachricht font ſehr unalüch- 
; Bro Ain junger Nann der d. Akademie n Unart 

W 28 5 Be fel eh ‚Is e. 5 Betreiber Jactorei 2 m Flaschen K 8 dates ſehr nahrbefte Bier vorräthig i Ebeſuch bar e e durch E tu — — r = — — 

8 15 N 0 Jufe . ruck und Der 
5. Sontomski, | Selb lischr. Ab ein Sehrling gel I Robert Auger, 8 e ere e. 1601 in der von A. l. Rafe. ff Danıig, 


Hauskhor 5 (1681 m der Exped. dieſ. 31g. einzur. 


Expedition diefer Jeltung — 1644) Hierzu eine Beilage. 


5 


